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 GASTBEITRAG

Sicherheit wird Bestandteil 
von Gebäudeautomation

I m Markt für Sicherheitstechniken kann man national, aber auch im internati-

onalen Vergleich, über die letzten 30 Jahre ein stetig steigendes Wachstum 

feststellen. Dieser Trend konnte in allen Teilbereichen, d.h. beim Einbruchschutz, dem 

Brandschutz, der Videoüberwachung sowie der Zutrittssteuerung wenn auch mit unter-

schiedlichen Wachstumsraten beobachtet werden.

Bereits seit mindestens 20 Jahren spricht die Branche über das Thema Smart-Home, 

Building Automation usw. Aber erst seit ca. 10 Jahren mit der immer größer werdenden 

Bedeutung der IP-Technology, sind nunmehr die technischen Voraussetzungen gege-

ben, um diese Felder tatsächlich auch mit der Sicherheitstechnik zu besetzen. Verfüg-

bare offene Funknetze oder andere Bus-Standards ermöglichen es sicherheitstechni-

sche Vorgaben in einem üblichen, vom Kunden gewünschten Handlungsprozess mit 

einzubeziehen. 

Es spricht grundsätzlich nichts dagegen, für die sicherheitstechnische Anwendung 

vorhandene Kunden-Netzstrukturen zu verwenden. Daraus ergeben sich aber sicher-

heitsrelevante Nachteile, z. B. Mehrfachnutzer auf ein und dergleichen Signal-Übertra-

gungsstrecke. Dies könnte dazu führen, dass z. B. ein dringender Notruf auf „halber 

Strecke“ liegen bleibt. Ebenfalls unterschätzt wird in aller Regel z.B. das Datenvolu-

men bei der Videoüberwachung.  Die Erfahrung lehrt, dass alles was technisch geht, 

auch umgesetzt werden wird. Daher kann es bei der Diskussion um diese Thematik 

nicht darum gehen, die Entwicklung zu verhindern, sondern die daraus entstehenden 

Probleme zu erkennen und durch andere Maßnahmen, z. 

B. Mehrfachredundanzen, in den Griff zu bekommen. Ein-

hergehend mit der Nutzung der IP-Technologien wollen die 

Anwender heutzutage mit ihren Smartphones oder ihren 

Tablet-PCs Informationen über den Anlagenzustand aus 

der Ferne erhalten und teilweise besteht auch der Wunsch 

nach Steuerungsmöglichkeiten der Sicherungstechnik aus 

der Ferne. Auch hier gilt das Gleiche: die Entwicklung ist 

nicht aufzuhalten, aber es müssen sinnvolle Prozesse hier-

für erarbeitet werden, die auch das Thema Datenschutz in 

einer Gesamtlösung mitabdecken. Meine persönliche Ein-

schätzung ist, dass der Bereich Videotechnik sehr schnell 

in den Bereich Building Automation über IP-Strukturen in-

tegriert werden wird. Auch die Einbruchmeldetechnik wird 

zunehmend integraler Bestandteil von anderen Home- oder 

Building Automation-Systemen werden. Gleiches gilt für die 

Zutrittskontrolle inklusive der mechanischen Komponenten. 

Bei Brandmeldesystemen sehe ich eine derartige Integra-

tion in andere Systeme heute noch nicht. Das liegt auch 

daran, dass der Einbau von Brandmeldesystemen über die 

Baugenehmigungsverfahren quasi gesetzlich vorgeschrie-

ben wird, was bei den anderen Systemen nicht der Fall ist.

Angesichts der Datenmengen, die heute über die Netze 

versendet werden, wird das Thema Datenschutz generell 

eine deutlich höhere Bedeutung bekommen als bisher.

NORBERT SCHAAF
BHE-VORSTANDSVORSITZENDER

 (FOTO: BHE)

 Holzkohle-, Gas- und Elektrogrills · www.grill-spezialist.de

 Grills & Grill-Seminare

Sommer – Sonne – SonnenPartner®

 Laufend Schnäppchen 
& Sonderangebote •  Der weiteste Weg lohnt sich!

 Garten-Strandkörbe 
& Gartenmöbel
 Sonnenschirme & Markisen, 
Terrassen heizungen, Pavillons,
Polsteraufl agen,  
Accessoires 
und vieles mehr

 Kostenlose Park-
plätze direkt vor 
der Ausstellung!

50 verschiedene Modelle

in unserer Ausstellung

ab 279,- €

 »DIE SCHATZTRUHE« Heim & Garten
Detmolder Str. 627 · 33699 Bielefeld-Hillegossen
Tel. 0521/926060 · Fax 0521/9260636
Internet: www.sonnenpartner.de · e-mail:info@sonnenpartner.de
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 9.00 -18.30 Uhr, Sa. 10.00 -18.00 Uhr
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B ei der Verarbeitung dieser 

Kante wird gänzlich auf Kle-

ber verzichtet. Dadurch erhält man gera-

de bei weißen Dekoren eine optische und 

funktionelle „Nullfuge“ zwischen Platte 

und Kante. Das Ergebnis ist eine hoch-

wertige Optik „wie aus einem Guss“, die 

völlig neue, kreative Ansätze und Varian-

ten in der Küchenplanung bietet. 

Unter der Leitung der Geschwister Re-

gina und Rainer Danielmeyer hat sich der 

Arbeitsplattenkonfektionär vom Hand-

werksbetrieb zum „Just-in-time“-Dienst-

leister für die Küchenindustrie entwickelt. 

Rund 70 Mitarbeiter verarbeiten im Löh-

ner Werk Arbeitsplatten und Nischen-

rückwände in den Dicken von 15 bis 100 

mm in vielen kreativen Formen und  einer 

Vielzahl von Anleimer-Varianten.  

Ein qualifi ziertes, eigenverantwortlich 

handelndes Team und der moderne Ma-

schinenpark gewährleisten ein Höchst-

maß an Qualität und Lieferzuverlässigkeit. 

Nur so ist Danielmeyer in der Lage, inner-

halb von wenigen Arbeitstagen jede auch 

noch so komplizierte Platte im gewünsch-

ten Dekor zu fertigen.

  www.danielmeyer.de

ZU DEN HIGHLIGHTS AUF DER ZOW 2014 DES 

ARBEITSPLATTEN-KONFEKTIONÄRS DANIELMEYER 

ZÄHLTE DIE „LASER-EDGE“-KANTE

Wie aus einem Guss

RAINER DANIELMEYER UND
REGINA DANIELMEYER, 
GESCHÄFTSFÜHRER DER 

DANIELMEYER GMBH & CO.KG

DIE „LASER-EDGE“-KANTE 
ERMÖGLICHT EINE OPTISCHE UND 

FUNKTIONELLE „NULLFUGE“ ZWISCHEN
ARBEITSPLATTE UND KANTE.

(FOTOS: DANIELMEYER)
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HARSEWINKEL

GRUMBACH NIMMT DEN 
100. PRESSCONTAINER IN BETRIEB !
„Unsere Presscontainer sind ein Erfolgsmodell“ so das Fazit von Grum-

bach Geschäftsführer Torsten Kröner-Jussack. Anfang Mai hat der Ent-

sorgungsfachbetrieb Grumbach GmbH & Co. KG aus Harsewinkel seinen 

100. Presscontainer bei seinen Kunden in Betrieb genommen. Für die Kunden von Grumbach sind die Anlagen ein 

Gewinn: Große Volumenreduzierung, hohe Gewichtsauslastung und komfortable Bedienung zeichnen die Maschinen 

aus. Als Novum in der Region OWL hat Grumbach seine Presscontainer mit einer automatischen Fernübertragung der 

Vollmeldung ausgerüstet. „Somit müssen unsere Kunden nicht mehr anrufen, wenn der Behälter befüllt ist sondern wir 

kommen automatisch. Durch die hierdurch optimierte Befüllung der Anlagen werden Transportkosten eingespart und die 

Umwelt geschont“, so Kröner-Jussack. (Foto: Grumbach)                                                             www.grumbach-recycling.de

BAD OEYNHAUSEN

NACHWUCHS GESUCHT!
Wie läuft so eine Ausbildung oder ein 

duales Studium eigentlich ab? Wie 

sieht es „hinter den Kulissen“ eines 

Ventilherstellers aus? All dies konnten 

die Besucher der diesjährigen Tage 

der Ausbildung bei Buschjost selbst 

herausfi nden. Insgesamt nutzten 30 

Schüler und zwei Lehrerinnen sowie 

zwei Berufseinstiegsbegleiter aus Bad 

Oeynhausen, Löhne oder Vlotho diese Gelegenheit und wurden von Buschjost 

Auszubildenden aus den verschiedenen Ausbildungsjahren durch den Betrieb 

und die einzelnen Abteilungen geführt. Ziel war es, die Ausbildung bei Buschjost 

erlebbar zu machen. „Das ist uns sehr gut gelungen“, freut sich Personalleiter 

Lutz Missbach über die gute Resonanz. (Foto: Buschjost) www.buschjost.de

BECKUM

NEUER E-UP FÜR BLUMENBECKER
Für Dr. Fink, Geschäfts-

führer Blumenbecker, ist 

die Anschaffung des VW 

e-up! nicht nur ein weite-

rer Schritt in Richtung 

Mitarbeitermotivation 

und Energieeffi zienz, 

sondern zugleich ein Signal für potenzielle Mitarbeiter: „Der VW e-up! steht für 

Hightech, Innovationskraft und Zukunftsorientierung. Auch bei Blumenbecker 

arbeiten wir mit aktuellster Technologie, bieten spannende und zukunftssiche-

re Arbeitsplätze und fördern unsere Mitarbeiter bei der Weiterbildung.“ 

(Foto: Blumenbecker)                                                www.blumenbecker.com

PADERBORN

IT‘S OWL SUM-
MER SCHOOL 

Nach dem erfolgreichen Auftakt 

im vergangenen Jahr veranstal-

tet der Spitzencluster it´s OWL 

vom 08.-12. September 2014 zum 

zweiten Mal die it‘s OWL Summer 

School. In Bielefeld, Paderborn 

und Lemgo erhalten junge Talente 

aus Wirtschaft und Wissenschaft 

Einblick in die Welt der intelligenten 

technischen Systeme und können 

Kontakte zu Weltmarktführern und 

Spitzenforschungseinrichtungen 

knüpfen. Die Veranstaltung richtet 

sich an Masterstudierende, Pro-

movierende und Young Professio-

nals der Ingenieur- und Naturwis-

senschaften sowie Informatik oder 

Mathematik.

Mehr Informationen zu Bewerbung 

und Programm unter:

www.its-owl.de/summerschool
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ESPELKAMP | RAHDEN

HARTING ERWEITERUNG IN RAHDEN
Die geplante Erweiterung des HARTING Werkes in Rahden hat eine wichti-

ge Hürde genommen. Der Regionalrat des Regierungsbezirks  Detmold hat 

auf einer aktuellen Sitzung die Änderung des Gebietsentwicklungsplanes 

einstimmig  beschlossen. „Die HARTING Technologiegruppe freut sich über 

dieses einstimmige Votum des Regionalrats. Wir sehen darin einen entschei-

denden Schritt für den erfolgreichen Abschluss des Gesamtverfahrens“, 

sagt Dr. Michael Pütz, Vorstand für Personal, Werksanlagen und Recht. Da 

die derzeitige Fertigungshalle am Standort Weher Straße zu klein ist, um die 

Tochtergesellschaft HARTING Electronics komplett aufzunehmen, soll das 

Betriebsgelände um 20 Hektar erweitert werden. Daher werden in einem 

ersten Bauabschnitt zunächst 10 Hektar benötigt. In weiteren Schritten sollen 

dann die übrigen 10 Hektar folgen. (Foto: Harting)                www.harting.com

KIRCHLENGERN

DEUTSCHLAND UND HKF PERSONAL-
PROJEKTE IM FUSSBALLFIEBER!

Die Mitarbeiter der HKF 

Personalprojekte GmbH, 

dem Dienstleister für Ar-

beitnehmerüber lassung 

und Personalvermittlung 

aus Kirchlengern, freuen 

sich schon auf die bald 

stattfi ndende Fußball - WM. 

Zu diesem Ereignis fordert 

die Mannschaft um den 

Geschäftsführer Alexander

Fürst alle Firmen mit ihren 

Mitarbeitern zu einem Tipp-

spiel heraus. Wer gibt die 

richtigen Tipps ab? Für das richtige Ergebnis 

werden nach jeder Spielrunde die Punkte ver-

geben und ein Gewinner ermittelt. Es lohnt 

sich also auch noch während des laufenden 

Wettbewerbes einzusteigen

und teilzunehmen. Ob Mannschaft oder Ein-

zelspieler, das Team von HKF-Personalpro-

jekte freut sich über jeden Herausforderer. 

Attraktive Preise wie Tisch-Fußballkicker, Gril-

labende für 11 Freunde, PC-Spiele, WM-Tri-

kots, VIP-Karten für Bundeligaspiele u.v.m. 

warten auf ihre Gewinner.

Informieren und anmelden können sich alle 

Interessierten unter www.hkf-personal.de

Freuen sich auf die WM und auf viele 
Teilnehmer am Tippspiel:
Das Team von HKF Personalprojekte
(FOTO: HKF)

GÜTERSLOH

ERFINDER UND 
UNTERNEHMER
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Dr. Michael Pütz, HARTING Vorstand für 
Personal, Werksanlagen und Recht

Der Kreis Gütersloh ist eine 

Region mit Erfi nder- und Un-

ternehmergeist. Das zeigt der 

aktuelle Strukturbericht für den 

Kreis Gütersloh, den die pro 

Wirtschaft GT erneut in Zusam-

menarbeit mit dem EWAS-In-

stitut herausgegeben hat. So 

lag die Patentdichte (Anzahl 

der Patentveröffentlichungen 

bezogen auf 100.000 Einwohner) 

im Jahr 2013 bei 111 und damit 

deutlich über der Patentdichte in 

Deutschland (60). Den knapp 70 

Seiten starken Strukturbericht 

gibt es zum Herunterladen auf 

www.erfolgskreis-gt.de/wirt-

schaft in der Rubrik „Der Kreis 

Gütersloh in Zahlen“. Weitere 

Informationen gibt es auch bei 

Albrecht Pförtner, Telefon 05241 

851087, E-Mail albrecht.pfoert-

ner@pro-wirtschaft-gt.de.
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W enn es um angepasste 

Lösungen zur Gestal-

tung der Fahrzeugeinrichtung in hoch-

wertiger Qualität und zu überzeugenden 

Preisen geht, sind die Regalsysteme von 

Order System die erste Wahl.

Neu in 2014 ALU-TEC - 30 % leichter! 
Die durchdachte Organisation des Nutz-

raumes mit dem variablen System macht 

nicht nur den Transport von Materialien 

und Werkzeugen effi zienter, auch das 

Be- und Entladen, das Kommissionieren 

und den Zugriff während des Arbeitsta-

ges. Durch das gegenüber dem bisheri-

gen System um 30 % geringere Gewicht 

sparen Sie Treibstoffkosten und können 

bei Bedarf mehr zuladen.

Perfekte Planung, für Ihre Individuel-
len Anforderungen
Die neue variable Fahrzeugeinrichtung 

ALU-TEC ermöglicht höchste Individua-

lität. Mit unseren anschaulichen 3D Pla-

nungsprogrammen und der eingehenden 

persönlichen Beratung stimmen wir den 

Laderaum Ihres Fahrzeuges präzise auf 

Ihre Bedürfnisse ab. Ihr Nutzen daraus ist 

bestmögliche Entlastung im  Arbeitsalltag 

durch perfekte Nutzraumorganisation.

Unsere zusätzlichen Leistungen
Ladungssicherung ist ein sensibles The-

ma. Der Fahrzeughalter trägt, ebenso 

wie der Verlader und der Fahrzeugführer, 

eine gesetzlich genau verankerte Verant-

wortung. Über das Gesetz hinaus ist uns 

Ihre Sicherheit und die der anderen Ver-

kehrsteilnehmer ein großes Anliegen. Mit 

unseren geprüften Produkten wird das 

Einhalten der Vorschriften für Sie sehr ein-

fach. In unseren Seminaren erhalten Sie 

wertvolle Informationen und eingehende 

Beratung.

Unser Sortiment wird abgerundet durch 

Leistungen wie:

  Dachträger-Systeme 

komplett aus Aluminium 

  Laderaumschutzböden und 

Seitenverkleidungen

  LED-Beleuchtungskonzepte

  www.activa-automobilservice.de

WENIGER GEWICHT – MEHR LADUNGSKAPAZITÄT - 

MEHR SICHERHEIT

ORDER SYSTEM 
ALU-TEC

TITELTHEMENVORSCHAU 
AUSGABE 07 | 2014

RECHT | STEUERN | FINANZEN
JETZT ANZEIGENPLATZ RESERVIEREN UNTER 05231 98100 0
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N icht hinreichend bekannt 

ist, dass die Firma ein au-

torisiertes Bosch Diesel Center ist und 

somit Spezialist rund um den Dieselmotor 

für Pkw, Lkw, Traktoren, Schiffe, Bauma-

schinen und Stationärmotoren. Von der 

Fehlersuche über den Ein- und Ausbau 

der Komponenten bis hin zur zweitwert-

gerechten Reparatur bekommen Sie alles 

aus einer Hand. ,, Die Besonderheit unse-

res Service liegt darin, dass wir nicht nur 

Aggregate austauschen, sondern diese 

auch Instand setzten. Häufi g ist für den 

Kunden eine Reparatur kostengünstiger 

als der Austausch von Komponenten.“ 

betont Geschäftsführerin Sabine Ophees. 

Mittlerweile beschäftigt die Theo Nies-

sing GmbH 13 Mitarbeiter. Das geforderte 

Spezialwissen und die zuverlässigen Ser-

viceleistungen zeichnen den Betrieb aus. 

Auch bei dem Wettbewerb,, Werkstatt 

des Jahres“ und beim Bosch Service 

Award überzeugte die Firma Niessing die 

Jury durch eine hohe Teamorientierung 

und fachliche Kompetenz. (Foto: Niessing)

  www.bosch-service-niessing.de

SEIT 2002 IST DIE THEO NIESSING GMBH AUS RAESFELD EIN KOMPETENTER PARTNER IN 

SACHEN DIESEL DIAGNOSE UND INSTANDSETZUNG

Niessing: Ein Spezialist für 
Dieselmotoren

Vergrößern Sie Ihren Spielraum mit intelligenter Logistik: standardisierte

Prozesse, die wir an Ihre individuellen Bedürfnisse anpassen, erhöhen Ihre

Flexibilität. Und die Schlagkraft Ihres Unternehmens.

SIE BESTIMMEN DAS SPIEL.
WIR DIE MANNSCHAFT.

DACHSER Contract Logistics

DACHSER GmbH & Co. KG • Logistikzentrum Ostwestfalen-Lippe 

Thomas-Dachser-Straße 7–9 • 32107 Bad Salzuflen  

Tel.: +49 5208 914-440 • Fax: +49 5208 914-449  

E-mail: dachser.badsalzuflen@dachser.com  www.dachser.de
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Haferbachstraße 9–15 | 32791 Lage
Fon +49 5232 \ 99 805-0
Fax +49 52 32 \ 99 805-99
www.red-line.biz | info@red-line.biz

W er in der Logistik tätig 

ist weiß, wie aufwändig 

es ist, einen Werks- oder Betriebshof zu 

managen. Ständig herrscht Bewegung 

auf dem Gelände: Ware wird ab- und 

beladen oder Lastwagen fahren ein und 

aus. Dahinter steckt einiges an Organi-

sation, die bis ins kleinste Detail geplant 

sein muss. Um Fahrern beispielsweise 

die aus wirtschaftlicher Sicht geeignetste 

Laderampe zum Zeitpunkt ihres Eintref-

fens zuzuweisen, bedarf es einer genau-

en Planung und vor allem einer genauen 

Übersicht über Bewegungen auf dem Be-

triebsgelände. 

Als optimalen Überwacher von Betriebs-

geländen (Yards) kann sich in diesem 

Bereich das Yard Management System 

(YMS) profi lieren. Es erfasst alle relevan-

ten statischen und dynamischen Daten 

von Flächen, Fahrzeugen und Frachten. 

Für Unternehmen bedeutet dies eine 

Übersicht über Bewegungen und Res-

sourcen, ohne hohe manuelle Aufwände 

betreiben zu müssen. Sprich: Unterneh-

men steigern durch den Einsatz eines 

YMS ihre Effi zienz. 

Weitere grundlegende Vorteile eines 

YMS sind die erhöhte Transparenz der 

Daten sowie die Schließung der Lücke 

zwischen Transport- und Intralogistik. 

Während in der Transportlogistik das 

Transport Management System (TMS) 

zum Einsatz kommt, stellt das Warehouse 

Management System (WMS) das Pendant 

im Bereich der Intralogistik dar. Letzteres 

beschäftigt sich mit Prozessen innerhalb 

eines Lagers und ersteres umfasst das 

Management der Fahrzeugfl otte. Da zwi-

schen diesen beiden Systemen allerdings 

eine unzureichende und gewinnschmä-

lernde Verbindung besteht, kann der Ein-

griff eines YMS an dieser Stelle den effi zi-

entesten Weg der Transporteinheiten aus 

dem Lager auf die Straße berechnen. Nur 

durch die einheitliche Arbeit mit vor- und 

nachgelagerten Systemen (WMS und 

TMS) kann eine hocheffi ziente Supply 

Chain entstehen. 

Das YMS führt dabei eine Doppelrolle 

als Überwacher und auch als Koordinator 

aus. So weist es bei der Ein- oder Aus-

fahrt von Frachtfahrzeugen auf dem Be-

triebsgelände den Fahrern ihre optimale 

Parkposition zu. Dies geschieht per SMS, 

mobilem Endgerät oder Großfl ächenan-

zeige. Dabei verfolgt das YMS stets das 

OPTIMALE ÜBERWACHUNG UND KOORDINATION VON 

BETRIEBSGELÄNDEN DANK YARD MANAGEMENT SYSTEM

Übersicht behalten 
mit YM-System 
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OPTIMALE ÜBERWACHUNG DES 
BETRIEBSGELÄNDES DANK YARD 

MANGEMENT SYSTEM.

FOTO: VALEE UND PARTNER

Ziel, Warte-, Stillstand- und Leerlaufzeiten 

an den Toren zur Be- und Entladung zu 

minimieren. 

Sollte ein Unternehmen ein neues Yard 

Management System einführen wollen, 

gilt es bei der Auswahl zu beachten, dass 

das System nicht nur jeden Einzelprozess 

für sich ideal steuert, sondern in erster 

Linie die Vorgänge in ihrer Gesamtheit 

intelligent aufeinander abstimmt. Ein be-

sonderes Augenmerk sollte dabei auf die 

Auswertung der Daten durch eine kor-

rekte Abbildung und Dokumentation der 

Prozesse gelegt sein. Um das YMS mög-

lichst wirksam zu verwalten und geringen 

manuellen Aufwand zu erzielen, sollte 

eine optimale und automatische Abde-

ckung mehrerer Aufgabenfelder gegeben 

sein. Bei der Auswahl für die im Sinne des 

Unternehmens beste Software kann es 

daher helfen, im Vorfeld alle denkbaren 

Anforderungen an das System zu defi -

nieren und zu konkretisieren. Nur so wird 

es dem Yard Management System gelin-

gen, die Effi zienz des Unternehmens zu 

steigern. Vallée und Partner als speziali-

sierte Unternehmensberatung für Logistik 

und IT kennt sich auf dem Softwaremarkt 

für Logistiksysteme bestens aus. Durch 

eine Vielzahl von erfolgreichen Projekten 

bringt Vallée und Partner als externer Pro-

fi  für derartige Aufgabenstellungen tief-

greifendes Know-how in die Projekte ein.

  www.vallee-partner.de
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I m Logistikzentrum Ostwestfa-

len-Lippe bietet der Logistikdienst-

leister zahlreiche Zusatzdienstleistungen 

an, welche die Stärke des weltweiten 

Netzwerkes von Dachser widerspiegeln. 

Alle Lösungen gründen auf globalen 

Standards, die mit lokalem Know-how 

exakt auf die Anforderungen der Kunden 

vor Ort zugeschnitten werden. Auch das 

weltweite Kontraktlogistiknetzwerk des 

Unternehmens wächst.

„Kontraktlogistik ist der Königsweg der 

Logistik“, sagt Andreas Nitschke, Kon-

traktlogistikleiter in Bad Salzufl en. „Sie 

ist das Gegenteil von ‚einfach losmar-

schieren‘, nämlich der verantwortungs-

bewusste gemeinsame Aufstieg zu einem 

anspruchsvollen Ziel.“ Für maßgeschnei-

derte Supply Chain-Lösungen rücken 

Unternehmen und Logistikdienstleister 

so eng zusammen wie nirgendwo sonst. 

Nitschke: „Es geht uns dabei um ein 

ganzheitliches Consulting auf Augenhö-

he, nicht um reine Auftragserledigung.“ 

Entscheidend für den Erfolg von Kon-

traktlogistik ist eine enge partnerschaftli-

che und vertrauensvolle Zusammenarbeit 

mit dem jeweiligen Kunden.

International investiert
Während die meisten Speditionen und 

Netzbetreiber bei Kontraktlogistikange-

boten auf landesbezogene Lösungen 

setzen, bietet Dachser den fl ächende-

ckenden Einsatz von Lösungen nach in-

ternationalen Standards an. „So können 

wir unsere Kunden nicht nur hier in Bad 

Salzufl en, sondern überall in gleich ho-

her Qualität bedienen“, so Nitschke. In 

den letzten Monaten hat das Logistik-

unternehmen mit Hauptsitz in Kempten 

(Allgäu) kräftig investiert, etwa im schwe-

dischen Jönköping, im französischen Sa-

vigny-Sur-Clairis oder in Wuhu bei Shang-

hai. Azkar, der spanische Neuzugang in 

der Dachser-Familie, betreibt in Spanien 

und Portugal insgesamt 27 Warehouses 

mit 200.000 Quadratmetern Lagerfl äche 

und hochentwickelter Lagertechnik. Und 

auch in Deutschland erweitert Dachser 

sein Kontraktlogistiknetz: unter anderem 

in Dortmund, Langenau (Food) und Über-

herrn (Gefahrstoff) sind in diesem Jahr 

neue Warehouses in Betrieb genommen 

worden.

MASSGESCHNEIDERTE LOGISTIKLÖSUNGEN – IN BAD 

SALZUFLEN UND AUF DER GANZEN WELT: DAS IST DAS 

KONTRAKTLOGISTIK-REZEPT VON DACHSER

Kontraktlogistik bei 
Dachser: International 
und standardisiert

➢➢ Entsorger und Vertragspartner von

➢➢ Verwertung von

➢➢ Aktenvernichtung nach BDSG

STÜCKE
ROHSTOFF-RECYCLING GmbH

Ihr Entsorgungsfachbetrieb

Buschortstraße 52-54
32107 Bad Salzufl en

Telefon (05221) 70347
Telefax (05221) 759968

info@stuecke-gmbh.de
www.stuecke-gmbh.de
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Lange Kundenbeziehungen
Auch in Bad Salzufl en hat sich in jüngster 

Zeit einiges getan: Das speziell auf Kon-

traktlogistik ausgerichtete Warehouse 

ist zum Jahresbeginn nach Lockhausen 

gezogen. Neben einer Parkfl äche für 50 

LKW stehen im Warehouse selbst ausrei-

chend Palettenstellplätze für zusätzliche 

Dienstleistungen wie Displaybau oder 

Konfektionierung zur Verfügung. Kom-

missioniert wird in Lockhausen beleglos, 

dank der eigens von Dachser entwickel-

ten Warehouse-Software Mikado haben 

Mitarbeiter und Kunde jederzeit einen 

aktuellen Überblick über die Bestände. 

Trotz des starken Wettbewerbs auf dem 

Segment Kontraktlogistik verweist Nie-

derlassungsleiter Andreas Fritsch auf ver-

lässliche Kundenbeziehungen: „Ich freue 

mich, dass manche Kunden bereits seit 

20 Jahren durchweg auf unser Können 

vertrauen. Mit dem Umzug nach Lock-

hausen haben wir den Grundstein für wei-

teres Wachstum unserer Kontraktlogistik 

gelegt.“

Starker Pfeiler im Netz von Dachser
Seit 2004 ist Dachser im Westen Bad 

Salzufl ens ansässig. Die Niederlassung 

hat sich innerhalb kürzester Zeit zu einer 

der größten bei Dachser entwickelt. Von 

Lockhausen aus betreuen rund 250 Mit-

arbeiter ein Nahverkehrsgebiet, das sich 

von Osnabrück über Diepholz, Minden 

und Extertal bis nach Büren und Telgte 

erstreckt. Im Jahr 2011 wurde die Um-

schlagfl äche auf über 10.000 Quadrat-

meter erweitert, um Platz für weiteres 

Wachstum zu schaffen. Täglich bewe-

gen die Dachser-Mitarbeiter im Logistik-

zentrum Ostwestfalen-Lippe rund 1.500 

Sammelgutsendungen sowie über 400 

Tonnen Teil- und Komplettladungen – 

meist weit über die Grenzen der Region: 

Gut zwei Drittel der Waren verlassen Bad 

Salzufl en zu unterschiedlichsten Zielen in 

der ganzen Welt – ein Beleg für die Ex-

portstärke der ostwestfälisch-lippischen 

Wirtschaft.

Mit dem Umzug der Kontraktlogistik 

nach Lockhausen konzentrieren sich 

nunmehr alle Aktivitäten von Dachser auf 

dem Gelände. Ergebnis ist ein breites lo-

gistisches Angebot aus einer Hand, da-

runter maßgeschneiderte Fullfi llment-Lo-

gistik, die es dem Kunden ermöglicht, 

ihr Artikelmanagement komplett auszula-

gern. „Unsere Kunden können sich dann 

ganz auf ihr Kerngeschäft konzentrieren“, 

sagt Kontraktlogistikleiter Nitschke. „Das 

starke Transport- und Warehouse-Netz 

von Dachser, in Verbindung mit vielfäl-

tigen Value Added Services, bietet alle 

Voraussetzungen dafür.“ (Fotos: Dachser)

  www.dachser.com
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D ie Firma NEOTECHNIK, mit 

Hauptsitz in Bielefeld und 

Niederlassung in Ladbergen, steht nicht 

nur für ausgezeichneten Vertrieb und Ser-

vice im Bereich der Flurförderfahrzeuge 

sondern richtet auch alljährlich den Vor-

entscheid für den Stapler Cup in Aschaf-

fenburg aus. 

Ein toller, spannender und ereignisreicher 

Tag ging am 17.5.2014 zuende, als es auf 

dem Gelände der  Firma NEOTECHNIK 

in Ladbergen zum achten Mal hieß, den 

besten und geschicktesten Staplerfah-

rer der Region zu fi nden. Bei dem dies-

jährigen regionalen Vorentscheid gingen 

66 Teilnehmer an den Start, um in einem 

spannenden, mehrstündigen Wettbe-

werb mit Fingerspitzengefühl und starken 

Nerven zu brillieren. Die Parcoursauf-

gaben mussten so präzise wie möglich 

gemeistert werden, da hier streng nach 

den Richtlinien der Unfallverhütungsvor-

Theo Niessing GmbH
Schwietering 9 · Raesfeld · Tel. 02865/8090
www.bosch-service-niessing.de

Diesel-Center -
günstig und effizient

Wir reparierenund tauschennicht nur aus!Instandsetzung vonDiesel-Einspritz-systemen.

NEOTECHNIK 
Stapler Cup 2014
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WIE PERFEKT LOGISTIK WIRKLICH IST, 
MERKT MAN ERST, WENN ETWAS FEHLT.

Als Kontraktlogistiker ist es unser Job, dafür zu sorgen, dass Sie sich ganz und gar auf Ihre Produktion 
konzentrieren können. Wenn Sie wollen, kümmern wir uns um Details wie Etikettierung, Qualitätskontrolle 
oder das Beschaffungsmanagement. Damit jedes Einzelteil am richtigen Ort ist, wenn es gebraucht wird. 
Nicht früher, nicht später. Immer. Manche nennen das qualitätsbewusst. Wir nennen es Leidenschaft.

Heinrich Koch Internationale Spedition GmbH & Co. KG  |  Fürstenauer Weg 68  |  D-49090 Osnabrück  |  www.koch-international.de

schriften gefahren wurde, aber auch das 

Köpfchen wurde bei einer theoretischen 

Prüfung gefordert.

Zudem wurde neben dem Wettbewerb 

ein ansprechendes Rahmenprogramm 

geboten, bei dem nicht nur für die ca. 300 

Besucher für das leibliche Wohl gesorgt 

wurde, sondern auch eine bunte Unter-

haltung für Groß und Klein.  

Die zehn Bestplatzierten erhielten at-

traktive Siegerprämien von 500, 300 und 

150 Euro und Sachpreise, jedoch qualifi -

zierten sich nur die zwei erfolgreichsten 

Gabelstaplerfahrer automatisch für den 

Kampf um den Titel des Deutschen Meis-

ters beim 10. Linde Stapler Cup vom 18. 

bis 20. September in Aschaffenburg.

Auf dem Siegestreppchen ganz oben 

stand Oleg Schmidt aus Rheda-Wieden-

brück und den zweiten Platz konnte der 

Gronauer Thomas Kottig für sich behaup-

ten.  

Diese zwei besten Fahrer werden sich 

im September auf dem Aschaffenburger 

Schlossplatz mit ca. 60 anderen Fahrern 

messen und nicht nur den Deutschen 

Meister 2014, sondern auch den ersten 

Weltmeister ermitteln. 

Auch in diesem Jahr freut sich der Veran-

stalter Linde Material Handling über zahl-

reiche Zuschauer und Staplerfahrer, die 

über Fingerfertigkeit, Schnelligkeit und 

das nötige Quäntchen Glück besitzen, 

um diese drei Tage in Aschaffenburg zu 

einem tollen Event zu machen.

  www.staplercup.com

DIE ERFOLGREICHE SUCHE NACH DEM BESTEN 

STAPLERFAHRER AUS DEM MÜNSTER- UND 

OSNABRÜCKERLAND

AUF DEM 1. PLATZ
 OLEG SCHMIDT 

AUS RHEDA-WIEDENBRÜCK 
UND DEM 2. PLATZ 
THOMAS KOTTIG

AUS GRONAU.
(FOTOS: NEOTECHNIK)
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Datendiebstahl:
Herausforderung für 
Unternehmen
Durch Wirtschaftsspionage entsteht  in 
Deutschland ein Schaden von 50 Milliarden 
Euro jährlich, laut Ex-Bundesinnenminister 
Hans-Peter Friedrich. VDI-Chef Ralph Appel  ist 
die Einschätzung der Behörden zu gering und 
er geht von mindestens 100 Milliarden Euro 
jährlichen Schaden für deutsche Unternehmen 
aus.
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aut einer Studie der Unterneh-

mensberatung Ernest & Young 

sehen 90 Prozent der Unternehmen eine 

zunehmende Gefährdung für die deut-

sche Wirtschaft durch Datendiebstahl. 

Die Mehrheit der Unternehmen sieht sich 

selbst geschützt, obwohl umfassende 

Sicherheitsvorkehrungen nach eigenen 

Angaben  selten sind. Acht von zehn 

Unternehmen gehen davon aus, dass 

die eigenen Sicherheitsvorkehrungen 

ausreichen, um unerwünschten Informa-

tionsabfl uss zu verhindern. Tatsächlich 

handelt es sich bei diesen Sicherheits-

maßnahmen aber zumeist um Standard-

maßnahmen wie Firewalls (85 Prozent) 

oder bestimmte Komplexitätsanforde-

rungen für Passwörter (84 Prozent) – für 

geübte Hacker kein ernsthaftes Hinder-

nis. Weitere aktuelle Studien offenbaren 

große Defi zite bei den eingesetzten Sec–

urity-Systemen. Zudem seien sich viele 

Unternehmen des Werts ihrer Daten gar 

nicht bewusst und hätten nur einen sehr 

beschränkten Einblick in kriminelle Ak-

tivitäten, die sich in ihrem Unternehmen 

abspielen. Unser WIR-Experte zum The-

ma Sicherheit im Unternehmen ist Rolf 

Raschke als Inhaber der gleichnamigen 

Detektei aus Bielefeld.

Herr Raschke, wie muss man sich ei-
nen Detektiv vorstellen?
Viele haben ein Klischee vom Detektiv-

beruf aus vielen Filmen: heruntergekom-

mene, wenig vertrauenswürdige Cha-

raktere in dunklen rauchigen Büros. Die 

Wirklichkeit sieht natürlich anders aus. 

Mit dem Klischeebild würde ein Detektiv 

doch keinen einzigen Auftrag bekommen.

Sind Unternehmer ausreichend sen-
sibilisiert für sicherheitsrelevante 
Themen?
Das Thema Sicherheit ist den meis-

ten Unternehmen vorhanden, aber wird 

meistens nicht strukturiert und konse-

quent umgesetzt oder auf den neusten 

Stand aktualisiert.

Wer ist der häufigste „Datendieb“?
Wenn man die aktuelle Presseberichter-

stattung ließt, dann kommt man schnell 

zu dem Eindruck, das externe Hacker das 

Keine Chance für den Dieb!

Über die Hälfe der Aufträge 

für Detektive kommt aus der 

Wirtschaft. Und die Aufklä-

rungsquote ist beachtlich. Je 

nach Statistikquelle werden 

60 bis 75 Prozent komplett 

aufgeklärt, eine teilweise Auf-

klärung fi ndet bei 20 bis 35 

Prozent statt und nur bei unter 

5 Prozent der Fälle kann kein 

Täter ermittelt werden.

WIR 06 | 2014
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WIR-Experte Rolf Raschke

Seit über 40 Jahren führt Rolf 
Raschke erfolgreiche Ermittlungen 
für eine Vielzahl von namhaften 
Auftraggebern durch. Qualifi zier-
te Ausbildung sowie langjährige 
Erfahrungen in den unterschied-
lichsten Bereichen der Aufklärung 
machen ihn heute zum Spezia-
listen – auch bei komplizierteren 
Sachverhalten und insbesondere 
auf dem Gebiet der Beweissiche-
rung. Der Schwerpunkt seiner Tä-
tigkeit liegt in der Aufklärung mit 
dem Ziel der Schadensvermeidung 
oder Schadensbegrenzung.

Beiner Sicherheits Technik e.K.
I h r  S i c h e r h e i t s b e r a t e r  f ü r  G e w e r b e  u n d  P r i v a t

Hoffmannstraße 6
32105 Bad Salzufl en

Tel.: 05222 / 4386
Fax: 05222 / 58894

info@beiner.de
www.beiner.de

• Tresore
• Mechanische Sicherheitseinrichtungen

• Zutrittskontrollsysteme
• Fenster/Türensicherung

• Fluchttürsysteme
• Alarmanlagen
• Schließsysteme 

• Schlösser & Beschläge
• Briefkastenanlagen
• Schilder, Stempel & Gravuren

größte Problem für die Datensicherheit 

sind. Hier ist der Fokus aber sehr einge-

schränkt auf Onlinehändler und den Dieb-

stahl von Daten für den Zahlungsverkehr. 

In den meisten Unternehmen aus Indust-

rie, Handel, Dienstleistung und Handwerk 

ist allerdings der eigene Mitarbeiter der 

Dieb. Das stellt die Unternehmer vor viel 

größerer Herausforderungen.

Was sind hier die Gründe für eines 
solchen Mitarbeiterverhaltens?
In den meisten Fällen fühlt sich der Mit-

arbeiter zum Beispiel bei der Beförderung 

übergangen oder hat die Wahrnehmung, 

seine Leistung würde nicht anerkannt. 

Hier sind Daten und Unternehmensge-

heimnisse schnell an Interessenten ver-

kauft, wobei die persönliche Bereiche-

rung nicht an erster Stelle steht. 

Gibt es weitere sicherheitsrelevante 
Zielgruppen?
Neben den Mitarbeitern sind es Fremd-

personen, die Zutritt zum Unternehmen 

haben. Ein aktuelles Beispiel aus mei-

ner Praxis sind Gebäudereiniger eines 

Dienstleisters, die das Unternehmen in 

größerem Umfang und über einen län-

geren Zeitraum bestohlen haben. Über 

externe Dienstleister werden auch immer 

wieder vom Wettbewerb professionel-

le Spione in das Unternehmen einge-

schleust. Es werden „Papierkörbe“ an 

Wettbewerber verkauft, denn hier landen 

immer wieder Schriftstücke, Konstrukti-

onszeichnungen oder wichtige Notizen, 

die besser hätten zerschreddert werden 

sollen. Oder der PC wird kurz für einen 

neuen Becher Kaffee verlassen. Schnell 

ist hier ein USB-Stick angeschlossen und 

wertvolle Daten werden kopiert.

Was raten Sie Unternehmen zur Prä-
vention?
Suchen Sie das Gespräch bei eigenen 

Mitarbeitern, um schnellstmöglich Miss-

verständnisse zu klären. Bei externen 

Dienstleistern prüfen Sie, wer bei Ihnen 

im Unternehmen arbeitet. Gerade bei 

Krankheits- oder Urlaubsvertretungen. 

Alle konkreten Maßnahmen müssen auf 

das jeweilige Unternehmen und die Si-

cherheitsrisiken abgestimmt werden. De-

tektive helfen hier als erfahrene Berater 

die Situationen richtig einzuschätzen. 

Bei einem konkreten Verdacht auf Wirt-

schaftsspionage steht im Übrigen jedem 

Unternehmen das Bundes- und Landes-

amt für Verfassungsschutz hilfreich zur 

Seite.

Vielen Dank für das Interview.

 TITELTHEMA Sicherheit
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Infotag Zeiterfassung 
Einweihung neuer Firmenräume

„Software as a Service 
mit der ZEUS®“ 
(Foto:  Isgus)

ndreas Lange, Niederlassungs-

leiter des Isgus Vertriebszentrum 

in Osnabrück, freut sich auf den Infotag 

am 26. Juni 2014 in den neuen Räumlich-

keiten. „Um der gesteigerten Nachfrage 

und erhöhtem Projektvolumen gerecht zu 

werden, sind die bisherigen Firmenräume 

mittlerweile zu eng geworden.“ Eine Er-

weiterung war somit zwingend notwen-

dig, um der wachsenden Mitarbeiterzahl 

nicht nur Platz, sondern auch eine an-

genehme Arbeitsatmosphäre zu bieten. 

Mit Kunden und Anwender können somit 

regelmäßig Seminare zu den verschieden 

Themen der Zeiterfassung und Unter-

nehmenssicherheit durchgeführt werden.

Im nordwestlichen Niedersachsen be-

treut Isgus von Osnabrück aus inzwi-

schen über 500 Systemkunden aus den 

Bereichen Industrie, Öffentlicher Dienst, 

Transport & Logistik, Gesundheitswesen, 

sowie Banken & Versicherungen. 

Als erster Anbieter der Branche bietet 

Isgus die Zeiterfassung auch als Soft-

ware as a Service (SaaS) im eigenen 

Rechenzentrum der ISGUS Unterneh-

mensgruppe an. Outsourcing ist im Be-

reich Lohnabrechnung seit langem gang 

und gäbe. Zunehmend erkennen Inter-

essenten und Anwender die Vorteile von 

SaaS auch beim Thema Zeiterfassung. 

Der SaaS-Kunde profi tiert dabei nicht 

nur von der Flexibilität und dem breiten 

Einsatzspektrum der Isgus Lösung, die 

neben Zeiterfassung auch Personalein-

satzplanung, Zutrittskontrolle, Betriebs- 

und Maschinendatenerfassung abdeckt. 

Sie profi tieren auch dadurch, dass ei-

gene IT-Kosten für Hardware, Lizenzen, 

Softwarepfl ege und Administration kom-

plett entfallen und die oft mit vorrangigen 

IT-Projekten beschäftigten personellen 

Ressourcen in den IT-Abteilungen nicht 

noch zusätzlich belastet werden. Isgus 

in Osnabrück bietet Kunden und Interes-

senten an, die „Total cost of Ownership“ 

einer SaaS-Lösung als Alternative zum 

Lizenzkauf zu vergleichen und versteckte 

Kosten gemeinsam zu analysieren.

Ob sich der Kunde für SaaS entschei-

det, oder ob die Isgus Lösung im eigenen 

Hause betrieben werden soll, das qualifi -

zierte und erfahrene Team von Isgus Os-

nabrück steht Interessenten wie Kunden 

für Beratung und Consulting, Projektma-

nagement und Trainings zur Verfügung, 

und trägt so dazu bei, dass Planung, 

Konfi guration und Einführung der Isgus 

Lösung mit einem Höchstmaß an Profes-

sionalität und vor allem erfolgreich umge-

setzt wird.

  www.isgus.de

Isgus in Osnabrück präsentiert die 
Zeiterfassung als Software as a Service.
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Bildunterschrift
Ich bin Blindtext. Von 
Geburt an. Es hat lange 
gedauert, bis ich begriffen 
habe, was es bedeutet, 
ein blinder Text zu sein: 
Man macht keinen Sinn.

B

Für REISSWOLF ist es eine wertvolle Bestätigung des Quali-
tätskurses, für alle Kunden ein weiterer Beleg, dass Dokumen-
te bei REISSWOLF absolut sicher aufgehoben sind: Allen 16 
REISSWOLF Standorten wurde unlängst das Datenschutzgüte-
siegel verliehen.

REISSSWOLF erhält
Datenschutzgütesiegel

esonders hervorgehoben wur-

den die Transparenz der Prozes-

se in der Aktenvernichtung sowie die 

zahlreichen Maßnahmen, die eine ge-

schlossene Datenschutzkette und ein 

einheitliches Qualitätsmanagement in 

allen REISSWOLF Betrieben sicherstel-

len.

Das Siegel gilt für den Bereich Aktenver-

nichtung. Bereits Ende des vergange-

nen Jahres hatte REISSWOLF es auch 

für seine selbst entwickelte Archiv-Soft-

ware RWAS erhalten. Vergeben wird das 

Gütesiegel vom „Unabhängigen Lan-

deszentrum für Datenschutz Schleswig 

Holstein“ (ULD). 

Das ULD genießt 

wegen des ho-

hen Niveaus im 

Audit- und Zerti-

fi zierungsverfah-

ren großes An-

sehen. So prüfen 

aussch l ieß l ich 

u n a b h ä n g i g e 

und anerkannte 

Sachverständi-

ge, die sowohl 

juristische wie 

technische Gut-

achten erstellen. Alle Standorte von 

REISSWOLF in Deutschland durchlie-

fen ein einheitliches Auditverfahren, in 

dessen Verlauf sie überprüft, kontrolliert 

und bewertet wurden. Dabei dokumen-

tierten die Sachverständigen alle Pro-

zessschritte der Aktenvernichtung und 

werteten Proben vom Endprodukt – ge-

schreddertes Material – aus. Fazit: In 

mehr als 20 Prüfschritten wurden sämt-

liche Prozesse mit vorbildlich bewertet. 

Die begutachteten technischen und 

organisatorischen Maßnahmen sind im 

Wesentlichen auch Bestandteil der neu-

en DIN 66399.

REISSWOLF darf jetzt als erstes bun-

desweit tätiges Unternehmen im Bereich 

der stationären Aktenvernichtung an al-

len Standorten, an denen Aktenvernich-

tet werden, mit dem Gütesiegel werben. 

Torsten Kröner-Jussack, Geschäfts-

führer der REISSWOLF OWL GmbH 

aus Harsewinkel 

freut sich: „Das 

Siegel hebt sich 

deutlich von 

wohlklingenden 

Pseudo-Ze r t i -

fi zierungen ab, 

die oft aus dem 

außereuropä i-

schen Ausland 

stammen. Wir 

sind also mit 

einiger Berech-

tigung stolz auf 

diese Auszeich-

nung.“ Für Kröner-Jussack wird das 

Gütesiegel auch bei der künftigen Ver-

gabe von öffentlichen Aufträgen eine 

Rolle spielen. „Seine Bedeutung wird 

wachsen. Und dann sind wir als Inhaber 

bundesweit wie regional klar im Vorteil.“ 

(Foto: Reisswolf)

  www.reisswolf.de
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Was müssen Unternehmen 
mit Onlineshop beachten, 
wenn sie sich vor 
Betrügern schützen 
wollen?
Suchen Sie nach Lösungen, die intelligent sind und 
sich ständig weiterentwickeln. 

etrugsprävention ist ein nie enden 

wollender Kampf, das muss man 

sich immer vor Augen halten. Betrüge-

rische Angriffe können zwar drastisch 

reduziert, aber nie vollständig eliminiert 

werden. Betrüger passen sich an. Wenn 

ihnen der Angriff auf Ihre Website bzw. 

auf Ihren Online-Shop zu kompliziert 

wird, attackieren sie einen anderen. Aber 

sobald neue Methoden zur Verfügung 

stehen, kommen sie zu Ihnen zurück. 

Ihre Abwehrmechanismen können heute 

funktionieren, morgen aber schon wieder 

veraltet sein. 

Identifi zieren Sie das Risiko für Ihre Bran-

che. Stellen Sie sich ein paar einfache 

Fragen: Ist das, was ich verkaufe, von 

hohem Wert für Betrüger? Gibt es einen 

ausgeprägten Schwarzmarkt für meine 

Waren? Machen mich meine Bestellfor-

mulare oder niedrige Preise zum Ziel für 

das sogenannte „Carding“ (Hacker oder 

Betrüger testen die Gültigkeit von Kre-

ditkartennummern anhand gefälschter 

Bestellungen)? Analysieren Sie auch die 

allgemeine wirtschaftliche Lage Ihrer 

Branche. Eine gute ökonomische Situ-

ation lockt Betrüger an. Viele Branchen 

haben noch vor kurzer Zeit wenige Be-

trugsversuche verzeichnet und werden 

heute häufi g angegriffen. 

Bauen Sie sich einfache Regeln. Ana-

lysieren Sie das übliche Bestellverhal-

ten Ihrer Kunden. Verkaufen Sie nur in 

Deutschland? Wenn ja, sollten Sie nur 

Kreditkarten von hier und aus den anlie-

genden Ländern akzeptieren. Schließen 

Sie IPs aus, die aus weit entfernten Län-

dern mit schlechter Wirtschaftslage kom-

men. Werden 95% der Bestellungen in 

Ihrem Shop nur tagsüber getätigt? Dann 

sollten Sie Limits für Bestellungen in der 

Nacht setzen. 

Behalten Sie die Kontrolle und holen Sie 

sich Experten an Bord. Sie müssen als 

Händler in der Lage sein, Änderungen 

an Einstellungen und Regeln in Minu-

tenschnelle selbst vorzunehmen. Wahr-

scheinlich sind Sie aber kein Betrugs-

spezialist. Scheuen Sie sich also nicht, 

Unterstützung von außen einzuholen, um 

von der Expertise anderer zu profi tieren.

Kennen Sie die neuesten Entwicklungen. 

Prüfen Sie, ob einer Ihrer Partner die neu-

esten Tools zur Betrugsbekämpfung an-

bietet. „Device Fingerprinting“ ist derzeit 

eines der heißesten Themen. Damit wird 

das Gerät identifi ziert, über das Bestel-

lungen vorgenommen werden. Ein weite-

rer Trend bei der Bewertung von Transak-

tionen ist die automatisierte Überprüfung 

der Kundenexistenz in sozialen Netzwer-

ken. 

Identifi zieren Sie den richtigen Part-

ner. Es gibt viele Firmen, die Anti-Be-

trugs-Dienstleistungen anbieten. Prüfen 

Sie zu allererst Integrationskosten und die 

Komplexität der Produkte. Grundsätzlich 

sind Payment Service Provider die richti-

ge Adresse, wenn es um Lösungen zur 

Betrugsprävention geht. Diese Unter-

nehmen haben Zugang zu allen nötigen 

Daten, die man zur Vorbeugung betrüge-

rischer Delikte braucht, und können alles 

eeeeeeeeetetttteeeee rrruu

wwwwwwwwwwwwwwwwwowowowooooww lll

iiiisisisisisisisisisisi hhhchchchchchchchchchchch iiiiiiiiiimmmmmmmmee

B

S
IC

H
E

R
H

E
IT

IM
 U

N
TE

R
N

E
H

M
E

N

Rolf Raschke
DIE DETEKTEI

www.detektei-raschke.de



in Echtzeit prüfen. Sollten Sie festgestellt 

haben, dass ihr Business besonders ge-

fährdet ist, sprechen Sie mit einem Pay-

ment Service Provider über individuelle 

Präventionsmöglichkeiten. 

Berechnen Sie die Gesamtkosten, die Ih-

nen durch Betrug entstehen. Kosten, die 

durch Betrugsdelikte entstehen, gehen 

weit über die reine Rückbuchung, also 

den fi nanziellen Verlust, hinaus. Berech-

nen Sie auch, welche Kosten Ihnen durch 

Prozesse entstehen, die den Betrugsde-

likten vorbeugen sollen – seien es auto-

matisierte Prozesse oder die manuelle 

Überprüfung. Dazu kommen die Kosten 

beim Rückbuchungs-Handling, außer-

dem kann es passieren, dass Ihr Acqui-

rer höhere Preise verlangt, wenn viele 

Betrugsversuche vorkommen. Wenn Sie 

all diese Kosten überschlagen, haben Sie 

gute Anhaltspunkte, was sich noch opti-

mieren lässt.

Optimieren Sie die Ausfallrate. Wenn Sie 

erst einmal eine akzeptable Anzahl an 

Betrugsversuchen verzeichnen, prüfen 

Sie Ihre „False-Positive-Rate“. Das heißt: 

Wie viele gültige Bestellungen kommen 

aufgrund der Einstellungen, die Sie vor 

Betrugsdelikten schützen sollen, nicht 

durch? Kann es sein, dass aufgrund Ihrer 

Präventions-Politik zu viele „gute“ Bestel-

lungen abgelehnt und dadurch Kunden 

verärgert werden? Auch hier sollten Sie 

prüfen, welche Lösungen zur Verfügung 

stehen, um alle Parameter ganz genau an 

Ihren Kundenstamm anzupassen.

  www.ogone.de

Autor der Checkliste ist Christoph Jung, 

Head of Sales, D A CH bei Ogone. 

www.reisswolf.de

Aktenlagerung? Aktenvernichtung?Beides. Perfekt.

REISSWOLF OWL GmbH
In der Heide 2

33428 Harsewinkel
Telefon +49 2588 520
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Verbesserung des 
Arbeitsschutzes 
Vereinfachte Betriebsanweisungen – Verbesserung 
des Arbeitsschutzes für Mitarbeiter mit begrenzten 
Deutschkenntnissen.

E twa ein Viertel aller Einwohner 

in OWL haben einen Migrations-

hintergrund. Somit stellen Menschen 

mit Migrationshintergrund auch einen 

erheblichen Anteil der Beschäftigten in 

der Region. Kulturelle Unterschiede so-

wie sprachliche Schwierigkeiten und ihr 

häufi ger Einsatz in Tätigkeiten mit höhe-

ren Risiken und Belastungen führen bei 

dieser Gruppe zu einer erhöhten Unfall-

häufi gkeit. Um dem entgegenzuwirken, 

haben die Initiative für Beschäftigung 

OWL e. V. und die Berufsgenossenschaft 

Holz und Metall (BGHM) gemeinsam mit 

Unternehmen der Region ein Projekt zur 

Vereinfachung von Betriebsanweisungen 

durchgeführt. Gefördert wurde das Pro-

jekt von der Deutschen Gesetzlichen Un-

fallversicherung. 

Betriebsanweisungen haben eine grund-

legende Funktion für den Arbeits- und 

Gesundheitsschutz in Unternehmen. Sie 

dienen den Arbeitsschutzverantwort-

lichen als wichtiges Instrument für die 

Umsetzung der Unterweisungspfl icht 

(§12 ArbSchG), um dem Auftreten von 

Arbeitsunfällen und Berufserkrankungen 

entgegenzuwirken. Mitarbeitende mit 

Migrationshintergrund haben aufgrund 

von Sprachbarrieren jedoch 

häufi g Schwierigkeiten mit 

dem Verständnis von Si-

cherheitsanweisungen. Eine 

Untersuchung der IfB OWL 

e. V. ergab, dass bei Mitar-

beitenden mit dem Sprach-

niveau A2 das Verständnis 

im Schnitt nur wenig über 

50% lag. Um ein erhöhtes 

Verständnis von Arbeitssi-

cherheit und Gesundheits-

schutz zu erreichen, wurden 

deshalb in einem Pilotprojekt Betriebsan-

weisungen für Mitarbeiter mit Migrations-

hintergrund vereinfacht.

Eines der Unternehmen, das an dem 

Projekt teilgenommen hat, war die Paul 

Hettich GmbH  Co. KG aus Kirchlengern. 

Ein kleiner Teil der Belegschaft von 1.400 

Mitarbeitern verfügt nur über ein Sprach-

niveau A2. Martin Palmer, Bereichsleiter 

Umweltreferat/Arbeitssicherheit der Het-

tich Unternehmensgruppe stellt fest: „Die 

Verständlichkeit der Betriebsanweisun-

gen ist jedoch wesentlich für die Präventi-

on von Unfällen und Berufserkrankungen. 

Die Vereinfachung der Betriebsanweisun-

gen ist im Unternehmen eingebunden in 

eine umfassende Managementstrategie, 

die mit verschiedenen Maßnahmen auf 

die Mitarbeiter mit Migrationshintergrund 

zugeht, um ihre Potenziale wirkungsvoll 

zu nutzen.“

Das Verfahren der Vereinfachung wurde 

von der IfB OWL e. V. in enger Anlehnung 

an die betriebliche Praxis der beteiligten 

Unternehmen erarbeitet. Die Vereinfa-

chung der Betriebsanweisungen fi ndet 

auf der modularen, didaktischen, ar-

beitsorganisatorischen und sprachlichen 

Ebene statt. Der Vereinfachungsprozess 

beginnt damit, dass Inhalte aus der Be-

triebsanweisung entfernt werden, die im 

Hinblick auf Zielgruppe und betriebliche 

Realität unnötig sind. In der modularen 

Vereinfachung werden für alle Anwei-

sungen ähnliche oder gleiche Inhalte, z. 

B. „erste Hilfe“ oder „Instandhaltung und 

Entsorgung“ zur besseren Übersichtlich-

keit in separate Betriebsanweisungen 

ausgegliedert. Die didaktische Vereinfa-

chung stellt Gefahren und Schutzmaß-

nahmen direkt einander gegenüber, um 

so den Bezug deutlich zu machen und 

Telefon 0 54 23 / 93 11 11
E-Mail: info@ims-suendermann.de

IMS Herbert Sündermann e.K.

Beratung • Planung
Realisierung • Schulung

hk.
ich

 

• Arbeitssicherheit
• Umweltschutz
• Qualitätssicherung
• Baustellenkoordinator

Fachkraft für Arbeitssicherheit und 
Sicherheits-/Gesundheitskoordinator 

SiGeKo
„Der Schutzengel für Baustellen“

• Arbeitssicherheit
• Umweltschutz
• Qualitätssicherung
• Baustellenkoordinator
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Eine Broschüre und ein Kurz-

leitfaden dazu sind auf der Inter-

netseite der IfB OWL e. V. unter 

http://www.ifb-owl.de/unterneh-

men-vielfalt-owl/vereinfachte-be-

triebsanweisungen.html abrufbar.

 Wir feiern unser 
10-jähriges 
 Firmenjubiläum
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das Verständnis zu erhöhen. Die arbeits-

organisatorische Vereinfachung wird 

erreicht durch die Ausrichtung der Be-

triebsanweisungen entlang des Arbeits-

prozesses. Eine logische Abfolge von vor, 

während und nach der Arbeit bietet dem 

Leser eine Hilfestellung beim Verständnis. 

Grundlegende Maßnahme der sprachli-

chen Vereinfachung ist die Verwendung 

eines einfachen Vokabulars. Die Begriff-

lichkeit der Betriebsanweisungen wird 

der betrieblichen Realität angepasst. 

Vermieden werden zusammengesetzte 

Begriffe, da sie von Mitarbeitenden mit 

Migrationshintergrund, in deren Kultur-

kreisen die assoziierten Bilder nicht exis-

tieren, häufi g nicht verstanden werden. 

Es wird ein Bezug zur Zielgruppe der 

Betriebsanweisung hergestellt, was z. B. 

durch Formulierungen von Fragen in der 

Ich-Form möglich ist. 

Begleitet wurde der Prozess von der 

Berufsgenossenschaft Holz und Metall, 

die für die Qualitätssicherung und die 

Einhaltung der arbeitsschutzrechtlichen 

Bestimmungen verantwortlich war. Dr. 

Johannes Schulze, Leiter des BGHM-Prä-

ventionsdienstes Bielefeld, stellt fest: „Die 

Vereinfachung kann nicht beliebig durch-

geführt werden. Wir beurteilen, wie weit 

sie gehen darf und kontrollieren die recht-

liche Zulässigkeit der Betriebsanweisun-

gen. Sie sollen sprachlich verständlich 

sein, müssen aber auch alle möglichen 

Gefahren erfassen.“

Die Resultate des Vereinfachungspro-

zesses wurden durch eine Erhe-

bung in ihrer Wirkung geprüft. 

Sie zeigte im Ergebnis des 

Vereinfachungsverfahrens 

einen durchschnittlichen 

Ve r s tä ndn i s zugew inn 

von 20 Prozentpunkten 

für Mitarbeitende mit ei-

nem Sprachniveau von 

Deutsch A2. Moritz Lip-

pa, Geschäftsführer der 

IfB OWL e. V. stellt fest: 

„Ergebnis des Projekts ist 

aber nicht allein die Ver-

einfachung einzelner Be-

triebsanweisungen. Das 

dazu entwickelte Verfah-

ren kann auch auf andere Unternehmen 

übertragen und von ihnen genutzt wer-

den, eigenständig betriebsspezifi sche 

Anweisungen zu vereinfachen.“

  www.ifb-owl.de
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Ihr Systemhaus-Partner 
für IT-Unternehmens-
lösungen, die hersteller–
unabhängig individuell 
auf Ihre Bedürfnisse 
abgestimmt sind. 

Unser Ziel ist Ihr Erfolg!

Planen Sie noch oder 
ist Ihr Erfolg schon da?     

faktordrei GmbH
Niemeierstraße 12, 32758 Detmold
Tel. (0 52 31) 94 408 - 0, Fax - 22

eMail info@faktordrei.de
Web www.faktordrei.de

Ü berall dort, wo Projekt-Do-

kumentationen anfallen, 

wie z.B. im Maschinen- und Anlagenbau, 

entstehen umfangreiche Dokumentatio-

nen, die aufgrund von Produkthaftungs- 

und anderen Gesetzen aufbewahrt wer-

den müssen. Da nicht nur Dokumente, 

Zeichnungen, Bilder und Daten aus dem 

eigenen Haus, sondern auch Fremddo-

kumente von den einzelnen Zulieferern 

z u s a m m e n k o m -

men, sammeln sich 

im Laufe der Zeit oft 

hunderte oder gar 

tausende Ordner an. 

Diese werden eher 

selten vernichtet, da 

ohne vollständige 

und richtige Doku-

mentation eine mög-

liche Schadensab-

wendung schwer 

möglich ist. Zusätz-

lich benötigen der 

Service und die Tech-

niker bei Störungsfäl-

len umgehend Zugriff 

auf diese Unterlagen, 

denn ein schneller 

und guter Service 

sichert hohe Kun-

denzufriedenheit und 

spart Zeit und Geld.

Die Spezialisten von 

Rosenberger ha-

ben ein Verfahren entwickelt, bei dem 

die kompletten Dokumentationen und 

Projektordner von Auftraggebern über-

nommen werden und mittels produkti-

ven Scan- und Digitalisierungsverfahren 

verarbeitet werden. Das Ergebnis ist eine 

ISO-genormte, mehrseitige PDF-Datei, 

die die ursprüngliche Dokumentation 1:1 

elektronisch abbildet - egal ob es sich um 

A4 Seiten, großformatige Zeichnungen, 

farbige oder s/w Dokumente handelt.

Die dann erzeugten PDF-Dateien ermög-

lichen einen schnellen Zugriff auf alle In-

formationen - zu jeder Zeit und an jedem 

Ort. Per Volltextsuche kann sogar nach 

einzelnen Begriffen innerhalb der Doku-

mentation gesucht werden. Durch spezi-

elle Komprimierungstechnologien eignen 

sich diese Dateien zudem für das Internet 

und den Versand per Email. Zahlreiche 

Firmen nutzen diese digitale Archivierung 

und Bereitstellung bereits sehr erfolg-

reich.

Rosenberger, mit einer jahrzehntelangen 

Erfahrung in der Digitalisierung von Do-

kumenten und Daten, bedient mit seinem 

Service heute Firmen in ganz Deutsch-

land. Abgerundet wird das Portfolio mit 

innovativen Softwarelösungen aus dem 

Bereich Dokumenten-Management, die 

sowohl in kaufmännischen als auch tech-

nischen Bereichen eingesetzt werden.

  www.rosenberger-data.de

ANDREAS BOENKE
GESCHÄFTSFÜHRER DER 

ROSENBERGER GRUPPE
(FOTOS: ROSENBERGER)

DIGITAL GEHT’S EINFACH BESSER!

Die digitale Projektakte
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Der Schlüssel zum Erfolg!
Wir zeigen Ihnen wie´s geht mit 

T rotz diverser Normen für den 

Artikeldatenaustausch (DA-

TANORM, PRICAT) liefert die Industrie Ar-

tikeldaten oft in einem nicht standardisier-

ten Format oder als einfache Excel-Datei. 

Die automatisierte Stammdatenpfl ege  

wird so nahezu unmöglich und der Da-

tenpfl egeaufwand erhöht sich immens. 

Mit dem neuen DATEN-IMPORT-MODUL 

des Warenwirtschaftssystems UniTrade 

können Daten von Drittanbietern schnell 

und problemlos in die Software eingele-

sen und dann in einer benutzerfreundli-

chen Maske für fi rmenindividuelle Zwecke 

aufbereitet werden. 

Durch eine spezielle „Mapping“-Funktion 

werden die Spaltenbezeichnungen der 

angelieferten Datei einmalig dem fi rme-

neigenen Stammdatensatz zugeordnet. 

Diese lieferantengenaue Zuweisung läuft 

dann für künftige Datensätze automati-

siert.

Die weitere Bearbeitung der Daten wird 

durch spezielle Massen-Pfl ege-Funktio-

nalitäten erleichtert: So können in einer 

übergreifenden Spalte mehrere Daten-

sätze ausgewählt und nach individuellen 

Kriterien abgeändert werden. 

Zudem hat der Anwender die Möglichkeit 

eigene „Spaltenabfragen“ (bekannt aus 

MS Excel) zu hinterlegen. Diese führen in-

nerhalb der jeweiligen Spalten bestimmte 

Berechnungen durch und formatieren die 

Werte entsprechend einer ausgewählten 

Vorgabe. SE Padersoft liefert ein vorein-

gestelltes Auswahl-Set dieser Prüfrouti-

nen mit: Preisabweichungen, die einen 

bestimmten Wert überschreiten, werden 

z. B. farblich hervorgehoben, sodass der 

Nutzer hier ggf. noch einmal einen genau-

en Blick drauf werfen kann. 

Nach der Aufbereitung der Daten werden 

diese dann mittels einfachem Mausklick 

aus dem Bearbeitungsbereich in den 

Datenpool des Warenwirtschaftssystem 

UniTrade übernommen.

  www.unitrade.com

FUNKTIONSERWEITERUNGEN DES 

WARENWIRTSCHAFTSSYSTEMS UNITRADE

Neues Daten-Import-
Modul für effi ziente 
Stammdatenpfl ege

DAS NEUE DATEN-PFLEGE-MODUL ER-
LEICHTERT DIE SCHNELLE UND PROB-
LEMLOSE ANPASSUNG VON GROSSEN 
DATENSÄTZEN – Z. B. IM BEREICH DER 

ARTIKELSTAMMDATENPFLEGE.
(FOTO: PADERSOFT)
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E benso ist es mit einer indi-

viduell entwickelten Daten-

bank-Lösung auf der Basis von FileMaker. 

Sie lässt keine Wünsche offen und erfüllt 

alle Anforderungen des einzelnen Unter-

nehmens.

Das Team von faktordrei, dem IT Sys-

temhaus aus Detmold, hat sich auf die 

Umsetzung solcher FileMaker Datenban-

ken spezialisiert. Michael Wolff, der Ge-

schäftsführer erklärt das Geheimnis: „Die 

meisten Software-Produkte in diesem 

Bereich müssen mühsam auf die jewei-

ligen Bedürfnisse eines Unternehmens 

übertragen werden und offenbaren in der 

Praxis neben ihren Stärken auch immer 

wieder unumgängliche Schwächen. Eine 

FileMaker-Lösung hingegen wird passge-

nau zugeschnitten und bildet das jewei-

lige Unternehmen in seinen Anforderun-

gen detailgetreu ab.“

Lösungen für jeden
Die Software unterliegt keiner Einschrän-

kung bezüglich der Branche oder der 

Größe des Unternehmens und kann prin-

zipiell überall zum Einsatz kommen. Wolff 

berichtet von einem Möbeltischler, der 

sein Warenwirtschaftssystem über File-

Maker abwickelt. „Alle für ihn relevanten 

Kontakte werden mit der von uns imple-

mentierten Datenbank verwaltet. Und 

gleichzeitig generiert der Tischler sei-

ne Angebote und Rechnungen über die 

Software.“

Solche und ähnliche Lösungen wie das 

CRM-System für einen Oldtimer Händler, 

der zusätzlich die Bestandshaltung seiner 

Fahrzeuge und Exposés mit FileMaker im 

Auge behält, sind klassische Problem-

stellungen für das Team von faktordrei. 

Pfl anzenzuchtdatenbanken mit Historien 

und einem Überblick über die verwen-

deten Betriebsmittel oder gar ein Erfas-

sungssystem für einen Apotheker, der in 

FileMaker selbstgemischte Salben kata-

logisiert, ihr Verfallsdatum errechnet und 

die dazugehörigen Etiketten über die Da-

tenbank erstellt, sind eher ungewöhnliche 

Herausforderungen. „Lösbar ist für uns 

im Endeffekt jedes Problem“, stellt Wolff 

noch einmal heraus.

Absolute Freiheit mit der Go Variante
Neben den stationären Installationen, 

die auf dem PC oder im Netzwerk ihre 

Dienste leisten, bietet das Detmolder 

Systemhaus ebenfalls mobile Lösungen 

in der Datenverwaltung an. FileMaker 

Go ist die Möglichkeit, auch unterwegs 

über das iPad oder iPhone auf alle rele-

vanten Informationen zuzugreifen. „Wenn 

die Datenbank steht, ist es lediglich eine 

Fleißarbeit, die Software grafi sch so auf-

zuarbeiten, dass man sie auf dem mo-

bilen Display effi zient bedienen kann“, 

erklärt Wolff. Dass es klappt, beweist die 

erfolgreiche Umsetzung eines Projektes 

bei einem Reifenhändler, der die Arbeits-

zeiterfassung seiner Angestellten via iPad 

inklusive Auswertung für die Lohnabrech-

nung in Auftrag gab und nun mit der Lö-

sung von faktordrei ohne Komplikationen 

arbeitet. Eine ähnliche Herausforderung 

war die Leistungsdokumentation von mo-

bilen Einsatzkräften im Garten- und Land-

schaftsbau mit gleichzeitiger Anbindung 

an die Warenwirtschaft.

Die Liste der möglichen Probleme mag 

unendlich lang sein, die passende Lö-

sung ist einzigartig und heißt FileMaker.

  www.faktordrei.de

Perfekter Alleskönner
EIN MASSGESCHNEIDERTER ANZUG PASST SEINEM BESITZER 

MICHAEL WOLFF 
GESCHÄFTSFÜHRER FAKTORDREI

FOTO: FAKTORDREI

WIE EINE ZWEITE HAUT

Leben und Arbeiten 
Sie doch im Grünen!

GRÜN

u
n

dRAUM



WIR 06 | 2014  27

w.brandi.net

BIELEFELD    I    DETMOLD    I    GÜTERSLOH    I    PADERBORN    I    MINDEN    I    HANNOVER    I    LEIPZIG    I    PARIS I    PEKING

Weitere Informmationen unter
www.brandi.nnet www.brandi.net
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Medizinrecht!
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M arkus Buckmann, buch-

halterischer Leiter der 

Fachkliniken St. Marien - St. Vitus GmbH, 

arbeitet sogar schon seit 19 Jahren mit 

Diamant Software. Die Anwendung habe 

„die strukturellen Veränderungen zu je-

der Zeit konsequent mitgetragen“, so der 

Routinier. In naher Zukunft will die zent-

rale Buchhaltung von St. Vitus deshalb 

auch ein zweites Kassenbuch einführen. 

„Wir hier in Visbek verwenden das Modul 

Kassenbuch schon ewig - sämtliche Be-

lege, die bei uns über die Kasse laufen, 

werden direkt in Diamant/3 IQ gebucht.“ 

Die Fachklinik in Neuenkirchen erfasse 

hingegen alles noch manuell. Ein Fahr-

dienst bringt die gesammelten Unterlagen 

regelmäßig nach Visbek, wo alle Kassen-

bewegungen fi nal gebucht werden. „Im 

Moment ist das doppelte Arbeit“, so der 

Buchhaltungsleiter. „Zukünftig wollen wir 

auch dort jemanden haben, der auf das 

Kassenbuch in Diamant zugreifen kann, 

sodass wir am Ende nur noch die Kontie-

rung prüfen müssen.“ Manche kommen, 

manche gehen - eins ist sicher: Markus 

Buckmann und Diamant Software wer-

den den Fachkliniken St. Marien - St. Vi-

tus auch weiterhin gute Dienste leisten. 

Beide sind gekommen, um zu bleiben.

  www.diamant-software.de

 SOZIALE EINRICHTUNGEN UND VERBÄNDE VERTRAUEN IM 

RECHNUNGSWESEN UND CONTROLLING AUF DIAMANT/3 IQ

Gekommen, um zu bleiben

MARKUS BUCKMANN
FINANZBUCHHALTUNGSLEITER BEI 

DEN FACHKLINIKEN ST. MARIEN - 
ST. VITUS GMBH

ARBEITET SEIT 19 JAHREN MIT DIA-
MANT SOFTWARE: „IM GRUNDE HAT 

DIE SOFTWARE JEDE STRUKTURELLE 
VERÄNDERUNG UNSERES UNTERNEH-
MENS KONSEQUENT MITGETRAGEN.“

(FOTO: DIAMANT SOFTWARE)
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G anz neuzeitlich sind ihr 

Fachwissen und ihre Aus-

stattung. Sie unterstützt mit ihrem Dienst-

leistungsunternehmen Architektur-,  Inge-

nieurbüros und Gutachter. Ebenso steht 

sie aber auch anderen Unternehmen aus 

verschiedenen Branchen und Einzelun-

ternehmern gern zur Seite und bietet ei-

nen qualifi zierten und effi zienten Service 

an. 

Dazu gehören nicht nur die Schreibarbei-

ten, sondern auch die Büroorganisation: 

„Ich erstelle Checklisten für kaufmänni-

sche Vorgänge und strukturiere das pa-

pierne und elektronische Büro meiner 

Kunden so, dass sie einen deutlich leich-

teren Arbeitsalltag haben.“ In Kooperation 

mit einem anderen Unternehmen bietet 

Angela Barbian auch Buchhaltung an und 

betont: „Diskretion ist für mich selbstver-

ständlich.“

Wer sich auf seine Hauptaufgaben kon-

zentrieren und sämtliche anfallenden 

Arbeiten rund um das Büro in den aller-

besten Händen wissen will, ist bei Angela 

Barbian gut aufgehoben: „Mein Portfolio 

umfasst den Telefon- und Post-Service; 

so sind meine Kunden jederzeit telefo-

nisch und postalisch erreichbar“. 

Die Kunden von Angela Barbian küm-

mern sich wieder ausschließlich um ihre 

Schwerpunkte und nicht mehr um zeit-

raubende Routineaufgaben im Büro- und 

Verwaltungsbereich. Sie übernimmt diese 

Aufgaben gern und hilft ihren Kunden, 

ihre Geschäftsabläufe straffer zu organi-

sieren und zu optimieren. Um die kom-

plexen Anforderungen passend zu den 

individuellen Betriebsabläufen ihrer Kun-

den zu erfüllen, bezieht sie alle relevanten 

Prozesse in ihre Konzepte ein um stimmt 

das Leistungsspektrum exakt auf die 

Wünsche ihrer Kunden ab.

Die IHK-geprüfte Sekretärin hat lang-

jährige Erfahrung in den Bereichen Bü-

roorganisation/Assistenz sowie im Pro-

jektmanagement. Mittlerweile bietet sie 

ihre Dienstleistungen auch Privatkunden 

an.  Sie verfügt über moderne Büro- und 

Kommunikationstechnik, die eine gute 

Zusammenarbeit mit ihren Kunden auch 

über weitere Distanzen ermöglicht. Und 

weil ein Versand von Dokumenten oder 

Papieren doch noch erforderlich ist, be-

treibt Angela Barbian ab Juni 2014 auch 

einen DHL-Paketshop in ihren Räumen.

  www.buero-barbian.de

ANGELA BARBIAN
INHABERIN

SEKRETARIAT & BÜROSERVICE 
BARBIAN

(FOTO: BARBIAN)

NOSTALGISCH SIND AN ANGELA BARBIANS SEKRETARIAT UND 

BÜROSERVICE NUR DIE SCHÖNEN ALTEN STÜCKE WIE Z. B. 

TELEFON UND SCHREIBMASCHINE IM SCHAUFENSTER

Wir unterstützen Sie!

IHR SPEZIALIST FÜR

  Digitale Archivierung

  Scandienstleistung

  Schrift- und  
 Formularerkennung

  Dokumenten- 
 Management-Systeme

  Prozess-Steuerungs- 
 Software

  Organisationsberatung

Rosenberger GmbH & Co. KG
Ravensberger Str. 7 | 33602 Bielefeld

www.rosenberger-data.de
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Pfl anzen am Arbeitsplatz 

PROFESSIONELLE PFLANZENPFLEGE VOM FACHMANN DURCHGEFÜHRT ERHÄLT WERTE 
UND SCHONT TEURE MITARBEITERRESOURCEN.

( FOTO: KREMKAU )

K ein Wunder, wenn man be-

denkt, dass wir statistisch 

gesehen am Arbeitsplatz 8 Std. täglich 

verbringen.

Pfl anzen verbessern das Raumkli-

ma durch höhere Luftfeuchtigkeit, wir-

ken schallschluckend und absorbieren 

Schadstoffe.

Motivation und Leistungsbereitschaft 

steigen, daraus resultiert mehr Produk-

tivität aufgrund von geringeren Ermü-

dungserscheinungen und weniger Krank-

heitsausfällen.

Begrünungen sind außer im gewerbli-

chen Bereich ebenso wichtig in öffentli-

chen Einrichtungen wie Alten- und Pfl e-

geheimen, Kliniken, Schulen und Ämtern.

   Zu einer zielorientierten Komplettlösung 

für eine langlebige Begrünung gehört die

standortgerechte Auswahl der Pfl anzen 

und Gefäße, harmonisch in Einklang ge-

bracht mit Architektur und Raumgestal-

tung. Zum Werterhalt gehört auch die 

professionell durchgeführte regelmäßige 

Pfl ege. 

Sehr populär sind derzeit vertikal be-

pfl anzte grüne Wände,  Säulen und 

Raumteiler, die jeweils in der Breite und 

Höhe variabel sind und so individuell ge-

staltet werden können. 

Ein gepfl egtes Erscheinungsbild als grü-

ne Visitenkarte eines Unternehmens trägt 

immer auch zum Firmenimage und Wohl-

fühlklima bei Kunden, Besuchern und 

Mitarbeitern bei.

  www.gruenundraum.com

DIE BETRIEBSKLIMAFORSCHUNG BESTÄTIGT LÄNGST DIE 

BEDEUTUNG VON PFLANZEN AM ARBEITSPLATZ UND DIE POSITIVE 

AUSWIRKUNG AUF DAS PSYCHOSOZIALE ARBEITSKLIMA

 IKT | OFFICE
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A b sofort können Personal-

abteilungen ihren Mitar-

beitern kostengünstig und sicher Busi-

nessdokumente zukommen lassen. So 

stellen Unternehmen ihren Mitarbeitern 

Verdienstabrechnungen elektronisch als 

E-Payslip in einem sicheren Datenraum 

zur Verfügung. Den Mehrwert durch die 

Digitalisierung der Lohnabrechnung gibt‘s 

ganz ohne Investition: Denn die Einspa-

rungen durch Portokosten decken die 

Kosten für die Jedermann-Akte ab. Der 

mühsame und kostspielige Weg über die 

Post beispielsweise beim monatlichen 

Versand der Verdienstabrechnungen hat 

damit Ende.

Für den Mitarbeiter sind die Dokumente in 

der Controlled Cloud der Jedermann-Ak-

te leicht zugänglich, sicher aufbewahrt 

und standortunabhängig einsehbar.

 

Der „Jedermann-Akte Connector“ 
für Unternehmen 
 Ziel dieser Business Lösung ist es, Un-

ternehmen einen zeitgemäßen Kommu-

nikationskanal zu eröffnen, um Mitarbei-

ter- und Kundendokumente einfach und 

sicher via One-way Kommunikation zu 

versenden. Über einen Zugang mit Be-

nutzernamen und Passwort kann der 

Mitarbeiter die Dokumente  aus dem Da-

tenraum direkt in seinen privaten Archi-

vierungsbereich der Jedermann-Akte zie-

hen und dort abspeichern. Unternehmen 

vereinfachen damit ihre Prozesse, sparen 

Porto und schaffen durch die private Nut-

zung einen zusätzlichen Benefi t für die 

Mitarbeiter. Neben Prozesseffi zienz, Kos-

teneinsparung sowie einem modernen 

und umweltfreundlichen Branding erhöht 

die Jedermann-Akte außerdem die Mit-

arbeiterzufriedenheit. Ein weiterer Vorteil 

ist die schnelle und einfache Implemen-

tierung der App in die Unternehmensinf-

rastruktur.

 

Die Jedermann-Akte immer an 
meiner Seite
 Der Mitarbeiter kann zusätzlich seine 

privaten Schriftstücke sicher und stand-

ortunabhängig in seine private Jeder-

mann-Akte importieren, diese dort ver-

wahren, einsehen und exportieren - und 

das vollkommen unabhängig vom Arbeit-

geber. Sämtliche Dokumente stehen zu 

jeder Zeit zum Abruf bereit - ganz ohne 

Installationsaufwand als Webapplikation 

und als App auf dem iPhone oder iPad. 

Der private User archiviert und sortiert 

individuell alle wichtigen Dokumente. 

Mit der Erinnerungsfunktion kann er sich 

zudem auf wichtige Termine hinweisen 

lassen. Mit der Jedermann-Akte haben 

alle Nutzer ihre wichtigsten Dokumente 

auf ihrem mobile Device immer sicher an 

ihrer Seite. 

  www.aconso.com

  www.jedermann-akte.com

DANK DER JEDERMANN-AKTE ALLE 
DOKUMENTE ÜBERALL UND RUND UM 
DIE UHR MIT DABEI: IM BUSINESS-BE-
REICH KÖNNEN DIES LOHNABRECH-
NUNGEN, MITARBEITERGESPRÄCHE, 

PROTOKOLLE ODER GEHALTSER-
HÖHUNGEN SEIN. DER PRIVATMANN 

FÜHRT AUSWEISE ODER ANDERE 
WICHTIGE (REISE-) DOKUMENTE SO 

IMMER ALS SICHERHEITSKOPIEN MIT 
SICH. (FOTO: ACONSO)

HR-DOKUMENTE EINFACH AN MITARBEITER VERSENDEN UND 

DAS ALLES GANZ OHNE INVESTITION

Die Jedermann-Akte

AS Handelsvertretung
Andreas Schröder
Arbeitsgestalter
Geprüfter Büroeinrichter (zbb)

Lindenkamp 5 • 32584 Löhne

Tel.     0151-50725329
Fax     0322 232 143 01
AS_Handelsvertretung@t-online.de

Büro- und 
Objekteinrichtungen

Gesund und erfolgreich 
arbeiten im Büro

Ziel meiner Büroplanung:

• Gesundheit der Mitarbeiter fördern

• Leistungsfähigkeit verbessern

• Wirtschaftlichkeit im Büro
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OBEN: EINE SCHNITTSTELLE FÜR 
MEHRERE SYSTEME

UNTEN: SVEN J.F. WAHLERS 
LEITUNG MICROSOFT DYNAMICS CRM 

BEI DER TSO-DATA GMBH, OSNABRÜCK
(FOTOS: TSO-DATA)

D eshalb werden professio-

nelle ERP- und CRM-Sys-

teme auch für kleine und mittelständische 

Unternehmen immer wichtiger! 

Gerade ERP-Systeme, durch die mehr 

Transparenz geschaffen, die Leistung 

gesteigert und Kosten reduziert werden, 

sind in vielen Unternehmen gefragt. An-

gebotene Lösungen reichen von Individu-

alentwicklungen bis zu standardisierten 

„out of the Box“ Produkten. Insbesonde-

re für Start-Ups und kleine Unternehmen 

bieten sich standardisierte Lösungen an, 

da hier nur geringe Einführungskosten 

anfallen. Wegen geprüfter, automatisier-

ter Prozesse und der hohen Integration 

empfehlen Experten ganz klar die stan-

dardisierte Variante. 

Bei der Auswahl muss das Unternehmen 

verschiedene Aspekte berücksichtigen:

  Passen die Lösung und der 

Anbieter zum Unternehmen?

  Wie kommen meine Mitarbeiter 

mit der Lösung zurecht?

  Ist die Investition auch für 

die Zukunft gesichert?

Eine der erfolgreichsten und meist ge-

nutzten ERP-Systeme ist Microsoft Dyna-

mics NAV. Seit mehr als 20 Jahren setzen 

wir, die TSO-DATA GmbH als Osnabrü-

cker Systemhaus diese Software erfolg-

reich bei mittelständischen Unternehmen 

ein.

Doch ebenso wichtig wie die internen 

Prozesse in einem Unternehmen, ist die 

ständige Pfl ege der Kundenbeziehungen. 

Unterstützende CRM-Systeme wurden in 

den letzten Jahren immer häufi ger auch 

im Mittelstand eingesetzt. Im Mittelpunkt 

steht hierbei die konsequente Ausrich-

tung des Unternehmens auf den Kunden 

mit dem Ziel, ihn durch umfassendes 

Wissen besser an das Unternehmen zu 

binden.

Auch hierfür hat die TSO-DATA GmbH 

eine passende Lösung: Microsoft Dy-

namics CRM. Microsoft Dynamics CRM 

verbessert die Kommunikation mit dem 

Kunden und unterstützt die Neukunden-

gewinnung. Vertrieb, Marketing und Ser-

vice profi tieren von gemeinsamen Daten.

Durch eine Schnittstelle wie beispielswei-

se Scribe, können ERP- und CRM-Sys-

teme miteinander verbunden werden. 

Diese ermöglicht den komfortablen Da-

tenaustausch zwischen beiden Syste-

men. Doppelte Datenpfl ege wird unnötig 

und eine Effi zienzsteigerung im gesamten 

Unternehmen ist garantiert.

  www.tso.de

Professionelle CRM- und ERP-
Software auch für KMU

 IKT | OFFICE

UM AUF DAUER WETTBEWERBSFÄHIG ZU SEIN, MÜSSEN 

INTERNE GESCHÄFTSPROZESSE STÄNDIG OPTIMIERT UND 

KUNDENBEZIEHUNGEN GEPFLEGT WERDEN

Wir unterstützen Sie…
… damit Sie sich um das Wesentliche kümmern können.

Wir bieten Ihnen alle Leistungen rund ums Sekretariat:

 -  Büroorganisation  -  Schreibarbeiten
 -  Telefonservice  -  Präsentationen
 -  mobiles Sekretariat -  Anfertigen von Gutachten
 -  Tagungsservice  -  Schriftgutverwaltung/Archivierung
 -  Postbearbeitung mit eigener (temporärer)  Firmenadresse

Sekretariat & Büroservice Barbian  Tel. 02591 7949747      E-Mail: info@buero-barbian.de
Kirchstraße 9, 59348 Lüdinghausen   Fax 02591 7949749      www.buero-barbian.de
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Ihr Kind strahlt: 
Endlich bessere Noten 
und Spaß am Lernen. 

Lern- und Leistungsprobleme in der Schule? 
Wir helfen Ihrem Kind mit Geduld, individueller 
Zuwendung und viel Fachkompetenz.  

1100  im  Klassenzimmer: 

I m persönlichen Gespräch räu-

men viele weibliche oder männli-

che Gründer, Mittelständler, Freiberufl er 

wie auch angestellte Führungskräfte ein, 

dass der eigene Erfolg im Laufe der Jah-

re den Misserfolg vorbereiten kann. Als 

Organi-sationsberater und Coach habe 

ich zahlreiche Menschen in Unternehmen 

erlebt, deren Projekte sich entwickelten 

und deren Unternehmen zunächst schnell 

wuchsen, die als Menschen aber immer 

risikoscheuer oder sozial problematischer 

wurden. Die Veränderungen im persön-

lichen Verhalten wirken sich auf das Be-

triebsklima, auf die Innovationsfähigkeit 

und letztlich auf den Geschäftserfolg 

negativ aus. Als wesentliche Ursachen 

erkenne ich mangelnde Bereitschaft und 

auch Unfähigkeit, sich - im Sinne einer ge-

lingenden Selbstführung - immer wieder 

kritisch selbst in Frage zu stellen. Häufi g 

handelt es sich um eine Art Erstarrung, 

es fehlt die Weiterentwicklung und Vita-

lisierung der eigenen Zukunftsbilder oder 

Visionen.

Starre Visionen versus fl exible Vi-
sionen
Visionen sind Zukunftsbilder. Eine un-

ternehmerische Vision gezielt einzuset-

zen, kann ein Erfolgsrezept sein, wie ich 

in zahlreichen persönlichen Begegnun-

gen mit Führungskräften und eigenen 

Beratungsprojekten erfahren konnte. 

Auch anerkannte Fachautoren betonen 

den Stellenwert klarer Zukunftsbilder, so 

zum Beispiel Stephen Covey, der Vision 

als „das Vermögen, über unsere gegen-

wärtige Realität hinauszublicken, etwas 

noch nicht existierendes zu erfi nden und 

zu schaffen, jemand zu werden, der wir 

noch nicht sind“ umschreibt. Der ameri-

kanische Organisationsentwickler Peter 

Senge betont, dass Vision die eigene Be-

rufung meint und nicht nur eine gute Idee.

Wenn ich weiß, wohin ich will und was 

mich antreibt, dann bin ich weniger an-

fällig für Ablenkungen, kann mich leich-

ter fokussieren. Allerdings hat eine starre 

Zielperspektive auch Nachteile. In unserer 

schnelllebigen Zeit genügt es allerdings 

nicht, „die“ Idee oder Vision zu fi nden 

und dann über Jahre zu verfolgen. Viele 

Gründer und Mittelständler bestätigen, 

dass die persönliche Vision immer wie-

der einer kritischen Überprüfung un-

terzogen und weiterentwickelt werden 

muss. Klare Zukunftsbilder sind folglich 

noch lange kein Garant für langfristigen 

Erfolg, im Gegenteil: viele Projekte schei-

tern daran, dass stur an einmal gesetzten 

Zielvorstellungen festgehalten wird und 

es an Flexibilität mangelt. Gefahren sind 

dabei vor allem die Vernachlässigung un-

ternehmerischer Gelegenheiten und das 

Übersehen von Veränderungen im Markt. 

Ebenso problematisch für den unterneh-

BURKHARD BENSMANN
SELBSTSTÄNDIGER ORGANISATIONS-

BERATER 
UND COACH FÜR FÜHRUNGSKRÄFTE 

UND AUTOR 
MIT BASIS OSNABRÜCK.

(FOTOS: BENSMANN)

GEFAHR: MANGEL AN SELBSTFLEXION

Visionen fi nden, 
Visionen erneuern

Hallenkonstruktionen mit Holzleim inder F-30 B
Typen o. angepasst mit Dacheindeckung + Rinnenanlage,
prüffähiger Statik, mit + ohne Montage. Absolut preiswert!
Reithallentypen 20 / 40 m + 20 / 60 m besonders preiswert!
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B
Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen            Tel. 02307-4484            Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de  E-Mail: info@hallenbau-timmermann.deTyp Piaffe
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Weitere Informationen unter 0591 - 800 98 700 oder www.ids.hs-osnabrueck.de  

  BETRIEBSWIRTSCHAFT
    (Bachelor of Arts)

  WIRTSCHAFTSINFORMATIK
    (Bachelor of Science)

  WIRTSCHAFTSINGENIEURWESEN
    (Bachelor of Engineering) 

  PFLEGE
    (Bachelor of Science)

  ENGINEERING TECHNISCHER SYSTEME
    (Bachelor of Engineering)

  STUDIENRICHTUNGEN

   MASCHINENBAU           MECHATRONIK

     ELEKTROTECHNIK     CHEMISCHE PROZESSTECHNIK / 

           VERFAHRENSTECHNIK 

  MANAGEMENT BETRIEBLICHER SYSTEME
    (Master of Arts) 

 STUDIENRICHTUNGEN
   Betriebswirtschaft      Wirtschaftsingenieurwesen

        (Bachelor of Arts)      (Bachelor of Engineering) 

  FÜHRUNG UND ORGANISATION 
    (Master of Arts) 

   
 

    (Master of Engineering) 

INTEGRIERENDE BACHELORSTUDIENGÄNGE:
DUALE, BERUFSINTEGRIERENDE 
BACHELORSTUDIENGÄNGE:

BERUFSINTEGRIERENDE 
MASTERSTUDIENGÄNGE:

 

Hochschule Osnabrück · Institut für Duale Studiengänge · Kaiserstraße 10 b · 49809 Lingen (Ems)

INSTITUT FÜR DUALE STUDIENGÄNGE

 

IHR PARTNER FÜR DUALE STUDIENGÄNGE
THEORIE UND PRAXIS VERKNÜPFEN

Weitere Informationen unter 0591 - 800 98 700 oder www.ids.hs-osnabrueck.de  
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merischen Menschen 

kann es sein, wenn die-

ser durch vermeintliche 

oder tatsächliche Erfolge 

vereinsamt, sich verhär-

tet und letztlich aus allen 

sozialen Gefügen herausfällt.

Beispiel Titus Dittmann: sich treu 
bleiben in der Veränderung
Zahlreich sind heute die Ablenkungen, 

denen sich Führungskräfte ausgesetzt 

sehen. Der Engpass ist nicht Zeit oder 

Geld - der Engpass ist Aufmerksamkeit. 

Es fällt leicht, immer beschäftigt zu sein 

und negative Entwicklungen - eigene 

oder unternehmerische - durch einen vol-

len Terminkalender mit zahlreichen Pro-

jekten zu verdrängen. Oft ist es ein äu-

ßerer Auslöser, eine Krise etwa, die zum 

Nach- und Umdenken zwingt.

Menschen wie der Skateboardpionier 

Titus Dittmann aus Münster beweisen, 

dass man sich nur dann treu bleibt, wenn 

man sich weiterentwickelt. Dittmann, ei-

gentlich Lehrer, erkannte für sich, dass in 

diesem Beruf keine Erfüllung für ihn liegen 

würde. Mit dem Import von Skateboards 

aus den USA fand er seine Nische. Er 

startete mit dem eigenen Wohnzimmer 

als Verkaufsraum, baute sukzessiv eine 

Firmengruppe auf und hatte grandiosen 

Erfolg. Ein geplanter Börsengang schei-

terte, auch aufgrund falscher Führungs-

kräfteauswahl - sein eigener Fehler. In 

der Folge führte er seine Unternehmen 

durch eine schmerzliche Krise und sah 

sich selbst mit Existenzangst konfron-

tiert. Für ihn war der Lösungsweg durch 

eine Besinnung auf seine eigenen Werte, 

den Rückhalt der Familie und die radikale 

Neuausrichtung der Firmen gekennzeich-

net. Die Firmen konnten neu aufgestellt 

und der persönliche 

Ruin verhindert wer-

den. Titus Dittmann 

hatte zwischenzeit-

lich die Regie an sei-

nen Sohn gegeben 

- in der Krise wurde er selbst wieder zum 

Regisseur des eigenen Lebens und wid-

met sich seiner Stiftung skate-aid.

Die eigenen Zukunftsbilder regel-
mäßig überarbeiten
Visionen und eigene Zielvorstellungen 

müssen immer wieder auf den Prüfstand 

und dazu bedarf es geeigneter Metho-

den. Meinen Coachingkunden empfehle 

ich, mindestens jährlich in eine persönli-

che Klausur zu gehen und Leitfragen wie 

diese zu stellen:

  Welche Zukunft strebe ich an?

  Was will ich zur Entfaltung bringen?

  Welchen Sinn und Zweck verbinde 

ich mit meinem Leben?

  Was hat sich in mir oder in meinem 

Handlungskontext geändert und 

wie beeinfl usst dies meine Vision?

DER AUTOR
BURKHARD BENSMANN, JAHRGANG 
1959, DR. PHIL., SELBSTSTÄNDIGER 

ORGANISATIONS-BERATER UND 
COACH FÜR FÜHRUNGSKRÄFTE UND 

AUTOR, HONORARPROFESSOR AN 
DER HOCHSCHULE OSNABRÜCK. 

BENSMANN SETZT IN DER 
BEGLEITUNG VON ORGANISATIONEN 

UND FÜHRUNGSKRÄFTEN AUF 
VERTRAUEN, WIRKSAMKEIT UND 

NACHHALTIGKEIT. ZUSÄTZLICH ZU 
SEINER BERATUNGSFIRMA HAT DR. 
BENSMANN IM OKTOBER 2013 DIE 

LD 21 ACADEMY GMBH GEGRÜNDET, 
MIT DER ER SICH AUF DAS THEMA 

SELBSTFÜHRUNG FOKUSSIERT
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Immobilie in Kernstadt 
Paderborn als sichere 

Investition

3 km von der Fußgängerzone steht zum 

Verkauf: Gepfl egte Gewerbeimmobilie 

auf 5.500 qm Eckgrundstück mit 4 Ein-/Aus-

fahrten, 2.100 qm Gebäudefl äche, 

100 % vermietet, sehr guter Zustand aller 

Gebäude, Jahreseinnahmen 150 TEU. 

Kaufpreis 1.950.000 Euro. 

Anfragen bitte an: 
immobilie-paderborn@web.de

Fragen wie diese erlauben es, die eigene 

Vision kritisch zu überprüfen und weiter 

zu entwickeln. Damit bleiben wir offen für 

neue unternehmerische Gelegenheiten, 

können diese einbeziehen und sinnvoll 

nutzen - und behalten die Regie. Hilfreich 

ist in diesem Zusammenhang eine kons-

truktive innere Einstellung, wie zum Bei-

spiel: Ich begreife mein Leben als schöp-

ferisches Werk oder: Ich sehe mich als 

unternehmerischen Menschen mit klaren 

Zielen, der die Gelegenheiten auf meinem 

Weg integriert.

WIR - Kompaktseminar Selbstführung
Am 04. Dezember (13:00 - 18:00 Uhr, 

Bielefeld) veranstalten wir in Kooperation 

mit Dr. Bensmann das erste WIR-Kom-

paktseminar zum Thema Selbstführung. 

Weitere Infos geben wir in den nächsten 

Ausgaben dieses Magazins.

  www.Ldc-21.de

Mehr Informationen zum WIR-

Kompaktseminar per Mail 

info@wirtschaft-regional.net oder 

Telefon 05231 98100-0

LEADERSHIP DEVELOPMENT CON-
GRESS (LDC 2014)

AM 25. SEPTEMBER 2014 FINDET AUF 
DEM RITTERGUT OSTHOFF IN GEORGS-
MARIENHÜTTE DER ERSTE LEADERS-
HIP DEVELOPMENT CONGRESS STATT. 
ER WIDMET SICH IN DIESEM JAHR DEM 
THEMA "VISIONEN FINDEN, VISIONEN 
ERNEUERN" UND WIRD VON DER LD 
21 ACADEMY GMBH VERANSTALTET. 
DER KONGRESS RICHTET SICH AN 

FÜHRUNGSKRÄFTE DER ERSTEN UND 
ZWEITEN EBENE IN UNTERNEHMEN 
UND AN DEREN VERÄNDERUNGS-

AGENTEN. DIE TEILNEHMERZAHL IST 
BEGRENZT, WEITERE INFOS UNTER: 

WWW.LDC-21.DE.

NICHT VERPASSEN!
ANZEIGENSCHLUSS

 AUSGABE 07 | 2014
 11.06.2014

 AUSGABE 08 | 2014
 14.07.2014

 AUSGABE 09 | 2014
 12.08.2014

JETZT BERATEN LASSEN DURCH 
UNSERE MEDIAEXPERTEN 
UNTER 05231 98100 0
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D as Internat Schloss Varen-

holz befi ndet sich neben 

der Privaten Real- und Sekundarschu-

le Schloss Varenholz auf dem Gelände 

des Schlosses Varenholz im lippischen 

Kalletal/NRW. Seit nunmehr fast 65 Jah-

ren werden hier vorrangig Kinder und 

Jugendliche individuell betreut und be-

schult, die aufgrund von Defi ziten in ihrer 

schulischen oder persönlichen Entwick-

lung einer besonderen Unterstützung 

bedürfen. Eine Aufnahme in das Internat 

kann entweder über öffentliche Kosten-

träger erfolgen oder privat fi nanziert wer-

den. Als anerkannter Träger der freien 

Jugendhilfe orientiert sich das Internat an 

den Vorgaben des SGB VIII. Hierzu zählen 

unter anderem die hohe Betreuungsdich-

te wie auch der ausschließliche Einsatz 

von pädagogischen Fachkräften in den 

Wohn- und Internatsgruppen. Alle Kinder 

und Jugendlichen auf Schloss Varenholz 

besuchen die Private Real- oder Sekun-

darschule Schloss Varenholz, in der fast 

ausschließlich Internatsschüler/innen be-

schult werden. Die staatlich genehmig-

ten Ersatzschulen in Ganztagsform sind 

durch ihr spezielles Internatsprofi l darauf 

vorbereitet, insbesondere Schüler/innen 

mit ADHS, Teilleistungsschwächen oder 

sonstigen Lern- und Leistungsdefi ziten 

durch ein passgenaues schul- und erzie-

hungspädagogisches Konzept zu unter-

stützen und zu fördern.

Das Internat

Die Pädagogen/innen auf Schloss Va-

renholz leisten eine „Rund-um-die-Uhr-

Betreuung“, um die Kinder und Jugend-

lichen in ihrer Individualität zu fördern und 

zu persönlichen Erfolgserlebnissen zu 

animieren. Die Zielvorgabe steht darin, für 

INTERNAT SCHLOSS VARENHOLZ: LEBEN UND LERNEN IN EINEM 

PÄDAGOGISCH GESTALTETEN ENTWICKLUNGSRAUM

Leben und Lernen 

IM INTERNAT SCHLOSS VARENHOLZ WERDEN KINDER UND JUGENDLICHE INDIVIDUELL NACH 
IHREN STÄRKEN UND RESSOURCEN BETREUT. BEDÜRFEN SIE IM BEREICH DER ERZIEHUNG, DES 
LERNENS, DES VERHALTENS ODER DER KONZENTRATION BESONDERER HILFE, BEKOMMEN SIE 

EINE INTENSIVE PÄDAGOGISCHE UNTERSTÜTZUNG. (FOTO: SCHLOSS VARENHOLZ)

50 Jahre HOFF - jeder Cent 
eine Investition in die Zukunft.
Dank der Symbiose von Planungs-
büro und Generalunternehmen 
bedient unser in zweiter Generati-
on geführtes Familienunternehmen 
Ihre Anliegen aus einer Hand - 
damit kein Kundenwunsch unerfüllt 
bleibt, denn HOFF steht für mehr 
als entwickeln, planen und bauen!

Industriebau HOFF und Partner / Gronau

www.hoffundpartner.de

JAHRE HOFF
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SCHLOSS VARENHOLZ IST EIN HAUS 
DES LERNENS, IN DEM SCHÜLERINNEN 
UND SCHÜLER ALLER GESELLSCHAFT-
LICHEN GRUPPEN WILLKOMMEN SIND. 

EIN WICHTIGES SCHULPÄDAGOGI-
SCHES ZIEL BESTEHT DARIN, DASS 
ALLE KINDER UND JUGENDLICHEN 

SICH IN EINEM LEISTUNGSORIENTIER-
TEN UMFELD WOHL FÜHLEN.

(FOTO: SCHLOSS VARENHOLZ)

jeden Schüler/in den individuell bestmög-

lichen Schulabschluss zu erreichen und 

eine Persönlichkeit mit weitreichenden 

sozialen Kompetenzen zu entwickeln. 

Ein zentrales und überaus wichtiges Ar-

beitsinstrument der Erziehungsarbeit in 

Schule und Internat bildet in diesem Zu-

sammenhang der Aufbau von tragfähigen 

Beziehungen, denn nur, wenn Kinder und 

Jugendliche sich sicher gebunden fühlen, 

werden sie Vertrauen zu sich selbst und 

zu ihrem sozialen Umfeld aufbauen kön-

nen. 

Die pädagogischen Fachkräfte versu-

chen deshalb, die Problemlagen der He-

ranwachsenden zu erkennen und durch 

ein hohes Maß an Gespür und Feinfüh-

ligkeit Vertrauen bei ihnen aufzubauen. 

Teilleistungsschwächen oder ADHS wer-

den auf Schloss Varenholz immer von der 

individuellen Lernausgangslage des Kin-

des oder Jugendlichen betrachtet. Dieses 

impliziert eine genaue Diagnose seiner 

Stärken und Ressourcen. In Elternge-

sprächen werden sowohl die Entwicklung 

des Kindes als auch die gegebenen fa-

miliären Beziehungen und Entwicklungs-

umstände eruiert, um lösungsorientiert 

Wege aufzuzeigen, die das Kind oder den 

Jugendlichen bei der Bewältigung einer 

Verhaltens- oder Entwicklungsstörung 

unterstützen können. 

Die Real- und Sekundarschule

In der privaten, direkt an das Internat 

angeschlossenen Real- und Sekun-

darschule bereitet Schloss Varenholz 

die Schülerinnen und Schüler nachhal-

tig und individuell auf die persönliche 

Wunschausbildung vor: entweder auf die 

Sekundarstufe II, also z. B. den nachfol-

genden Besuch einer gymnasialen Ober-

stufe, oder auf den Einstieg in das Berufs-

leben.

Die Sekundarschule besitzt wie auch 

die Realschule den Status einer staat-

lich genehmigten Ersatzschule des Lan-

des NRW, ist also staatlich anerkannt. 

Wie kaum eine andere Schulform bietet 

insbesondere die Sekundarschule die 

Möglichkeit des längeren gemeinsamen 

Lernens. Sie kommt damit dem Wunsch 

vieler Eltern entgegen, die Bildungswege 

ihrer Kinder länger offen zu halten und 

sie noch nicht nach der Grundschule in 

eine der klassischen Schulformen „ein-

sortieren“ zu müssen. Hiervon profi tieren 

insbesondere „Spätstarter/-innen“ oder 

Schüler/-innen mit Lern- und Leistungs-

problemen, ADHS, Verhaltensauffällig-

keiten oder Entwicklungsverzögerungen. 

Diese Schüler/-innen erhalten an der 

Varenholzer Sekundarschule eine Chan-

ce auf den gewünschten Bildungsab-

schluss. In die Real- und Sekundarschule 

Telefon (0 52 45) 86 08 08
www.pietig-lagertechnik.de

Schutzgitter
maßgeschneidert
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können unabhängig von der Empfehlung 

der abgebenden Schule Schüler/-innen 

mit Haupt- und Realschulqualifi kation, 

aber auch mit einer Empfehlung für das 

Gymnasium aufgenommen werden. Sie 

richtet sich also ausdrücklich auch an 

gymnasial geeignete Kinder, die den Weg 

zum Abitur in neun statt in acht Jahren 

anstreben.

Bei der Sekundarschule Schloss Va-

renholz handelt es sich um eine Sekun-

darschule in kooperativer Form mit zwei 

Bildungsgängen, einem auf der Grunde-

bene und einem auf der Erweiterungse-

bene. Während auf der Grundebene der 

Schwerpunkt auf der Berufsorientierung 

liegt, werden auf der Erweiterungsebe-

ne die Grundlagen für den nachfolgen-

den Besuch einer gymnasialen Oberstu-

fe oder eines Berufskollegs gelegt. Bis 

zur 9. Jahrgangsstufe sind die beiden 

Bildungsgänge durchlässig. Die Schü-

ler/-innen können also den Bildungsgang 

je nach Interesse oder Leistungsfähigkeit 

wechseln. 

Im Bildungsgang auf der Erweiterungs-

ebene orientiert sich die Sekundarschule 

an den Maßstäben der Realschule und 

des Gymnasiums. Durch Kooperati-

onsverträge mit einem Gymnasium und 

ortsnahen Berufskollegs kann Schloss 

Varenholz den Übergang auf die weiter-

führenden Schulen fl ießend und mit gro-

ßen Erfolgsaussichten gestalten. Dies 

umso mehr, als ein Ortswechsel hierfür 

nicht notwendig ist. Die Schüler/-innen 

können nämlich im Internat wohnen blei-

ben und von hier aus die Oberstufe des 

Gymnasiums oder eines der Berufskol-

legs besuchen. Im Bildungsgang auf der 

Grundebene besteht das oberste Ziel 

darin, den Schüler/-innen bei der Orien-

tierung auf dem Lehr- und Ausbildungs-

markt behilfl ich zu sein. 

Eckpunkte des Varenholzer Berufsvor-

bereitungscurriculums stellen Praktika 

in verschiedenen Jahrgangsstufen wie 

auch die enge Zusammenarbeit mit Aus-

bildungsbetrieben vor Ort dar. Für die 

Achtklässler werden zum Beispiel zwei 

spannende Berufsorientierungswochen 

in einem Technologie- und Bildungszen-

trum angeboten. Danach absolvieren die 

Schüler/-innen in Klasse 9 ein dreiwöchi-

ges Betriebspraktikum, an das sich in 

Klasse 10 ein zweiwöchiges Sozialprak-

tikum anschließt.

  www.schloss-varenholz.de

IN DIE NEUE SEKUNDARSCHULE 
SCHLOSS VARENHOLZ KÖNNEN 

UNABHÄNGIG VON DER EMPFEHLUNG 
DER ABGEBENDEN GRUNDSCHULE 

SCHÜLER/-INNEN MIT HAUPT- UND RE-
ALSCHULQUALIFIKATION, ABER AUCH 

MIT EINER EMPFEHLUNG FÜR DAS 
GYMNASIUM AUFGENOMMEN WERDEN.

(FOTO: SCHLOSS VARENHOLZ)  
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D as Problem liegt klar auf 

der Hand: Ihr Balkon ist in 

die Jahre gekommen. Wir geben Ihnen 

die richtige fachliche Beratung, wenn es 

um die Sanierung Ihrer Balkone oder Ter-

rassen geht und haben umfassende Vor-

schläge zur Gestaltung der Oberfl äche.

Mit einer modernen Substanzanalyse 

schlagen wir Ihnen wirtschaftlich sinnvolle 

Alternativen zur Sanierung des Balkons 

oder der Terrasse vor. Unsere Sachver-

ständigen zeigen Ihnen die notwendigen 

Sanierungsmaßnahmen auf. Die Durch-

feuchtung von Balkon oder Terrasse muss 

nicht immer eine Komplettsanierung 

nach sich ziehen. Häufi g kann  schon mit 

punktuellen Maßnahmen an der Bausub-

stanz gearbeitet werden, sofern die Fes-

tigkeit von Estrich und Plattenbelag das 

Gefälle des Balkons, der Übergang zur 

Hauswand und der Fassadenputz den 

Anforderungen an eine fachgerechte Sa-

nierung entsprechen.

Der Einsatz moderner Materialien erspart 

zum einen den aufwändigen und teuren 

Abriss zum anderen Arbeitszeit. Individu-

ell entwickelte Konzepte sind wirtschaft-

lich umsetzbar und die beste Lösung für 

Ihren Balkon!

Schluss mit nassen Wänden und 
feuchten Kellern
In Deutschlands Häusern werden immer 

häufi ger Feuchtigkeitsschäden festge-

stellt. Die Ursachen hierfür sind sehr un-

terschiedlich. Ca. 75 % der Privathäuser 

sind in die Jahre gekommen. Aber auch 

bei älteren Häusern ist das Problem der 

aufsteigenden Feuchtigkeit in den Kellern 

ein Dauerbrenner. Moderige Gerüche, 

feuchtes Raumklima und demzufolge 

häufi ger Befall durch den gesundheits-

schädlichen Schimmelpilz machen diese 

Räume nahezu unbrauchbar für jegliche 

Verwendung. 

Aber auch in neueren Gebäuden sind 

Feuchtigkeitsschäden durch z.B. fehler-

hafte Bauausführung anzutreffen.

Die richtige Strategie für die Ursa-

chen-Analytik ist häufi g von der Jahres-

zeit abhängig. Im Winter kann bei der 

Schadensanalyse häufi g mit den tatsäch-

lichen Werten, wie Temperaturen und 

Luftfeuchtigkeit gearbeitet werden. In den 

Sommermonaten hingegen, muss mit 

Hilfe von Rechenverfahren die winterliche 

Situation ermittelt werden.

JOLMES Handwerk, Abteilung Bausa-

nierung

  Balkonsanierung

  Innendämmung 

  Außendämmung

  Betonabdichtung

  Schimmelpilzsanierung

  10 Jahre Gewährleistung

  www.jolmes-handwerk.de

OBEN: VORBEREITETE FLAECHE 
INKLUSIVE GRUNDIERUNG VOR 
TRIFLEX ABDICHTUNGSSYSTEM

FOTOS: JOLMES

FRAGEN SIE DIE EXPERTEN!

Balkonsanierung - 
Abdichtung 
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Beratung
Konzeption
Abwicklung
Preis/Leistungg
Beispielhaft:
Keibel GmbH, 
Bad Essen

Industriebauten

Bürogebäude

Produktionsgebäude

LagerhallenLagerhallen

HMS Industriebau GmbH Funktionshallen
Wülferheide 10 Gewerbebau
32107 Bad Salzuflen Sonderlösungen
Tel. 0 52 22/9 44 99-0
Fax 0 52 22/9 44 99-22
www.hms-industriebau.de

D ie drei Kooperationspart-

ner der Kompetenzwerk-

statt Initiative für Beschäftigung OWL e. 

V., Kompetenzzentrum Technik-Diversi-

ty-Chancengleichheit e. V. und OWL MA-

SCHINENBAU e. V. nutzten die Gelegen-

heit, mit den mehr als 60 Teilnehmenden 

Bilanz zu ziehen. Doch ging es nicht nur 

darum, zurückzublicken und das Projekt 

auszuwerten, sondern auch darum, über 

die Projektangebote zu informieren, die 

weiterhin in der Region zur Verfügung 

stehen.

Wirtschaftliche Erfordernisse und de-

mografi sche wie technische Entwicklung 

stellen es Unternehmen zunehmend vor 

die Herausforderung, qualifi zierte Fach-

kräfte in den Bereichen Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaften und 

Technik (MINT) zu rekrutieren. Die „Kom-

petenzwerkstatt MINT-Frauen in OWL“ 

wurde ins Leben gerufen, um den Un-

ternehmen einen verbesserten Zugang 

zum Arbeitskräftepotential der weiblichen 

MINT-Fachkräfte zu ermöglichen sowie 

Berufs- und Karrierechancen für Absol-

ventinnen aus MINT-Studiengängen bzw. 

Berufsausbildungen zu erweitern.

Dazu bot das Projekt eine Vielfalt von 

Informations-, Austausch- und Lernmög-

lichkeiten. Mentoring-Programme für Stu-

dentinnen und Berufseinsteigerinnen und 

Kompetenzworkshops zu Personalge-

winnung sowie Personalentwicklung und 

Unternehmenskultur wurden abgerundet 

von Lernlaboratorien zum Erfahrungs-

austausch und Transferveranstaltungen 

zur Verbreitung der Projektergebnisse. 

Nach drei Projektjahren kann eine po-

sitive Bilanz gezogen werden, denn die 

Unternehmen der Region haben die Pro-

jektangebote angenommen und intensiv 

genutzt. Insgesamt wurden über 900 

Teilnehmende aus 170 Unternehmen und 

Institutionen erreicht. So beteiligten sich 

am MINT Mentoring PLUS über 120 Teil-

nehmende aus ca. 50 Unternehmen und 

Institutionen. Die Workshops wurden von 

400 Teilnehmenden aus 70 Unternehmen 

und Institutionen besucht.

„Uns freut nicht nur, dass die verschie-

denen Maßnahmen des Projekts von so 

vielen Unternehmen nachgefragt wurden. 

Wesentlich ist, dass einige zentrale An-

gebote des Projekts gute Chancen ha-

ben weitergeführt zu werden, obwohl die 

Projektförderung jetzt endet“, stellt Olga 

Lukjanow, Projektleiterin bei der Initiative 

für Beschäftigung OWL e. V. fest. Das 

MINT-Mentoring PLUS Programm wird 

in Zukunft von Unternehmen der Region 

selbst getragen. „Bereits jetzt haben wir 

Zusagen von mehreren Unternehmen 

aus OWL, die das Angebot aus eigenen 

Mitteln fördern wollen“, so Lukjanow. 

Unterstützt werden sie dabei in der Or-

ganisation vom OWL MASCHINENBAU 

e. V. Angeboten werden auch weiterhin 

vom Kompetenzzentrum Technik-Diver-

sity-Chancengleichheit e. V. die Work-

shops zur Personalgewinnung, -bindung 

und Führung.

  www.mint-frauen.de

Kompetenzwerkstatt 
MINT-Frauen feiert Projekt

V. L.: 
DR. ANGELIKA KIPP
PROJEKTLEITUNG OWL 
MASCHINENBAU E. V., 

DR. ULRIKE STRUWE, 
PROJEKTLEITUNG 

KOMPETENZZENTRUM TECHNIK-
DIVERSITY-CHANCENGLEICHHEIT E. V., 

BETTINA KLAAS-HEISENER
PERSONALMARKETING HARTING KGAA

OLGA LUKJANOW
PROJEKTLEITUNG, INITIATIVE FÜR 

BESCHÄFTIGUNG OWL E. V.

(FOTO: IFB) 

ENDE MAI ENDETE DIE KOMPETENZWERKSTATT 

MINT-FRAUEN MIT EINER ABSCHLUSSVERANSTALTUNG BEI 

DER STADTWERKE BIELEFELD GMBH
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I n diesem Fall muss sich der Ver-

tragsarzt, welcher nunmehr als 

Arbeitgeber eines Arztes fungiert, nicht 

zu einer Leistungsbeschränkung in Höhe 

von 103 % seines bisherigen Regelleis-

tungsvolumens gegenüber der Kas-

senärztlichen Vereinigung verpfl ichten. 

Vielmehr kann er im Grundsatz das Re-

gelleistungsvolumen des nunmehr ange-

stellten Arztes in seine Praxis überneh-

men. 

Durch das Versorgungsstrukturgesetz 

2012 hat der Gesetzgeber die Gestal-

tungsmöglichkei-ten im Zusammenhang 

mit einer solchen Anstellung nach Zu-

lassungsverzicht wesentlich erweitert. 

Es nähert in diesem Zusammenhang 

die Möglichkeiten des Vertragsarztes 

den Möglichkeiten medizinischer Ver-

sorgungszentren an. So kann sich ein 

Vertragsarzt nunmehr ebenfalls um eine 

Praxisnachfolge zum Zweck der Arztan-

stellung bewerben. Ebenso ist es nun 

möglich, eine einmal erlangte Arztstel-

le auch bei Zulassungsbeschränkun-

gen nachzu-besetzen oder sie in einen 

Vertragsarztsitz rückumzuwandeln.

BASTIAN REUTER
RECHTSANWALT

BRANDI RECHTSANWÄLTE 
PARTNERSCHAFT MBB

BASTIAN.REUTER@BRANDI.NET 
(FOTO:BRANDI)

Rückumwandlung 
einer Anstellung in eine 
vertragsärztliche Zulassung
SCHON SEIT LÄNGEREM BESTEHT DIE GRUNDSÄTZLICHE MÖGLICHKEIT, 

DASS EIN VERTRAGSARZT GEMÄSS § 103 ABS. 4B SATZ 1 SGB V AUF SEINE 

VERTRAGSÄRZTLICHE ZULASSUNG VERZICHTET, UM ALS ANGE-STELLTER IN 

DER PRAXIS EINES ANDEREN VERTRAGSARZTES TÄTIG ZU WERDEN
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Die Umwandlung einer Angestelltenstelle 

in einen Vertragsarztsitz nach § 103 Abs. 

4b Satz 4 SGB V ermöglicht es nunmehr 

dem Vertragsarzt, die einmal erlangte 

Arztstelle nach der Rückumwandlung im 

Rahmen eines Nachbesetzungsverfah-

rens wirtschaftlich zu verwerten. Es be-

steht jedoch zusätzlich die Möglichkeit, 

durch den Verzicht auf ein Nachbeset-

zungsver-fahren nach einer Rückum-

wandlung dafür zu sorgen, dass der bis-

her als Angestellter auf der betreffenden 

Arztstelle tätige Arzt, die Zulassung durch 

den Zulassungsausschuss übertragen 

bekommt. Dies ermöglicht insbesonde-

re Gestaltungen, in denen ein aus einer 

Berufs-ausübungsgemeinschaft (kurz: 

BAG, welche im Fall einer GbR die frü-

here Gemeinschafts-praxis ist) mittelfris-

tig ausscheidender Arzt seine Zulassung 

zugunsten einer Anstellung eines in der 

BAG tätigen Arztes verzichtet, um in der 

BAG als angestellter Arzt weiter zu arbei-

ten. Nach dem endgültigen Ausscheiden 

des betreffenden Arztes kann sein Nach-

folger im Wege eines Anstellungsverhält-

nisses in die vertragsärztliche Versorgung 

eingebunden werden, ohne dass die BAG 

ihn bereits als Teilhaber aufnehmen muss. 

Vielmehr kann durch die dargestellte Ge-

staltung dem jungen Arzt die Möglichkeit 

eröffnet werden, nach einer ent-spre-

chenden Kennenlernphase, zu einem 

späteren Zeitpunkt die Vertragsarztzulas-

sung zu erlangen, ohne dass ein weiteres 

Nachbesetzungsverfahren durchgeführt 

werden müsste. 

Mit einer solchen Gestaltung kann ins-

besondere dem unter dem Stichwort 

„Scheingemein-schaftspraxis“ bekannt 

gewordenen Problem im Hinblick auf 

Nachfolgekonstellationen be-gegnet wer-

den. Während das Ziel der anfänglichen 

Limitierung von Gesellschafterrechten 

im Rahmen eines normalen Nachbeset-

zungsverfahrens und daran anschlie-

ßend, in der gesell-schaftsrechtlichen 

Gestaltung von Berufsausübungsge-

meinschaftsverträgen, sehr engen Gren-

zen unterliegt, können im Rahmen der 

dargestellten Anstellungsgestaltung die 

Rechts-positionen der bereits in der BAG 

befi ndlichen Gesellschafter wesentlich ef-

fektiver geschützt werden. Insbesondere 

das Problem sogenannter Halteklauseln 

für Vertragsarztsitze, welche den jungen 

Vertragsarzt dazu verpfl ichten, im Fall 

seines Ausscheidens aus der BAG auf 

den Vertragsarztsitz zu verzichten und an 

dessen Neubesetzung mitzuwirken, sind 

aufgrund der durch das Grundgesetz 

geschützten Berufsfreiheit des jungen 

Arztes immer mit der Gefahr verbunden, 

durch ein Gericht als unwirksam angese-

hen zu werden. 

Entscheidet sich eine BAG jedoch für 

die Wahl einer sogenannten Anstellungs-

lösung, müssen sowohl die Rechtsbe-

ziehungen zwischen dem mittelfristig 

ausscheidenden Arzt und seinen Mitge-

sellschaftern, als auch die Rechtsbezie-

hung der verbleibenden Gesellschafter 

zu dem zukünftig als Angestellten tätigen 

jungen Arzt, sowohl im Hinblick auf ihre 

arbeitsrechtliche Beziehung, als auch auf 

sonstige zivilrechtliche Vereinbarungen, 

sorgfältig gestaltet werden. Ohne eine 

entsprechend sachverständige Vertrags-

gestaltung laufen sämtliche Ver-trags-

parteien Gefahr, Rechtspositionen von 

hohem wirtschaftlichen Wert ohne ent-

sprechen-de Kompensation aus der 

Hand zu geben. 

  www.brandi.net
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D ie Industrie- und Handels-

kammern (IHKs) Lippe und 

Ostwestfalen kritisieren den aktuellen 

Gesetzentwurf der Landesregierung zur 

weiteren Stärkung des Regionalverban-

des Ruhr (RVR). Damit unterstützen sie 

ausdrücklich die  aktuelle Entscheidung 

des Regionalrates des Regierungsbezirks 

Detmold, einen bereits im Mai 2013 ge-

fassten Beschluss gegen eine RVR-Auf-

wertung erneut zu bekräftigen. Die hei-

mische Wirtschaft befürchtet durch die 

geplante Stärkung des RVR eine Wettbe-

werbsverzerrung der Regionen in NRW.

Durch eine einseitige Bevorteilung des 

Ruhrgebietes über die beabsichtigte No-

vellierung des RVR-Gesetzes würden 

zugleich andere Institutionen wie Bezirks-

regierungen und Regionen außerhalb 

des Ruhrgebietes abgewertet. „Ostwest-

falen-Lippe darf in Standortfragen der 

Unternehmen, bei der Infrastruktur und 

bei Fördermittelzuweisungen nicht be-

nachteiligt werden“, fordert der Haupt-

geschäftsführer der IHK Ostwestfalen zu 

Bielefeld, Thomas Niehoff.

Mittelständisch geprägte Unternehmen 

und ein breiter Branchenmix seien die 

Eckpfeiler der Wirtschaft in Ostwestfa-

len-Lippe. „Diese gesunde Basis sichert 

uns gute Chancen auch für die Zukunft; 

aber nur wenn der Standortwettbewerb 

fair bleibt“, unterstreicht der Hauptge-

schäftsführer der IHK Lippe zu Detmold, 

Axel Martens.

OWL hat sich in den vergangenen Jah-

ren einen hervorragenden Ruf als Innova-

tionsregion erarbeitet und das dürfe nicht 

durch eine Benachteiligung im Wettbe-

werb der Regionen konterkariert werden.

WIRTSCHAFT IN OWL KRITISIERT GEPLANTE

KOMPETENZERWEITERUNG DES REGIONALVERBANDS RUHR

Fairer Wettbewerb 
der Regionen

Andreas Kamp
Gebietsleitung

Paderborn, Bielefeld

Artur Schewsky
Leitung Innendienst

Paderborn, Bielefeld

Dominik 
Richter

Baustellenleitung

Ronald 
Thalmann

Baustellenleitung

JOLMES Handwerk, Abteilung Bausanierung
· Balkonsanierung
· Innenabdichtung 
· Außenabdichtung
· Betonabdichtung
· Schimmelpilzsanierung
  10 Jahre Gewährleistung

Schimmelpilzsanierung Außenabdichtung

BalkonsanierungInnenabdichtung

Schluss mit nassen Wänden und feuchten Kellern

Jolmes Handwerk - Abteilung Bausanierung
Karl-Schurz-Str.17 · 33100 Paderborn 
05251 89990 · 0521 30575878
info@jolmes.de
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OBEN:
DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG DES FAMILI-
ENUNTERNEHMENS HOFF (V. L. N. R.) 

RALF BECKER (PROKURIST), 
KLAUS ROSCHE (GESCHÄFTSFÜH-

RER), ILSE, JOHANN UND INGO 
HOFF (INHABERFAMILIE).

UNTEN:
BILDAUSSCHNITT AUS DEM HOFF-FILM. 

GLEICH REINSCHAUEN UNTER 
WWW.HOFF-FILM.DE

(FOTOS: HOFF UND PARTNER)

Kompetenz von der Planung  
bis zur Wartung

Fachhändler für                                

Kompressoren

• Planung und Projektierung
• Wartung und Instandsetzung
• Montage von Druckluft-Systemen
• Vorbereitungen für TÜV-Abnahme von Behältern
• Verbrauchs-, Leckage- und 

Taupunktmessungen
• Zertifizierter Fachbetrieb nach WHG 
• 24 Stunden Notfallservice
• Leihgeräte

FLACO-Geräte GmbH
Isselhorster Str. 377 - 379
33334 Gütersloh
Tel.  0 52 41   603-0
Fax  0 52 41   603-29
Info@flaco.de 

WWW.FLACO.DE

Druckluft-Service  vom  Fachbetrieb

M it Blick auf das Unter-

nehmensjubiläum in die-

sem Jahr erklärt der geschäftsführende 

Gesellschafter Ingo Hoff im Interview die 

besonderen Ansprüche des Familienun-

ternehmens: 

Herr Hoff, seit 50 Jahren entwi-
ckelt, plant und baut die Unterneh-
mensgruppe HOFF deutschlandweit 
Gebäude vor allem im Bereich des 
Industrie-, Gewerbe- und Verwal-
tungsbaus. Worauf führen Sie diese 
langjährige Erfolgsgeschichte zu-
rück? 
„Wir sehen unsere Leistungen als ganz-

heitliches Angebot: von der Suche nach 

einem passenden Grundstück über die 

Gebäudeplanung bis zur schlüsselfertigen 

Erstellung stehen wir den Bauherren als 

Partner zur Seite. Das wissen unsere Kun-

den zu schätzen und vertrauen hierauf. 

Darüber hinaus basiert der Erfolg auf ei-

ner transparenten und kundenorientierten 

Unternehmenskultur sowie auf dem Kön-

nen und der Verbundenheit unserer Mit-

arbeiter zum Unternehmen.“ 

Welche Schwerpunkte werden Sie in 
Zukunft in Ihrem Unternehmen set-
zen? 

„Zusammen mit unseren Kunden rich-

ten wir den Fokus auf ökologische und 

energetische Aspekte bei der Lösung 

der Planungs- und Bauaufgabe. Für un-

sere Bauherren möchten wir, durch stets 

weiterentwickelte Planungs- und Ausfüh-

rungskompetenz, langfristig erfolgreiche 

Immobilien verwirklichen. 

Außerdem möchten wir in Zukunft immer 

noch besser werden – auch nach 50 Jah-

ren.“ (lacht)

  www.hoffundpartner.de

  www.hoff-fi lm.de

UNTERNEHMENSGRUPPE HOFF SEIT 50 JAHREN 

ERFOLGREICH IM GEWERBEBAU

Industriebau HOFF 
und Partner:
„Wir übernehmen 
Verantwortung.“ 
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D ie Stadt Sendenhorst liegt 

mit ihren rund 13.000 Ein-

wohnern im Herzen der münsterländi-

schen Parklandschaft. Sie ist eine famili-

enfreundliche Stadt mit hoher Wohn- und 

Lebensqualität, einer gelungenen Mi-

schung aus ländlicher Idylle und (klein-)

städtischer Betriebsamkeit mit viel Land-

schaft drum herum und hat für „Jung 

und Alt“ eine Menge zu bieten. Wohnen 

und Arbeiten kann man ausgezeichnet in 

Sendenhorst – darauf sind Bürgermeister 

Berthold Streffi ng und sein Wirtschafts-

förderer Günther Brandherm stolz.

Sendenhorst ist Standort zahlreicher 

mittelständischer Unternehmen mit ei-

nem vielfältigen Branchenmix und zum 

Teil europa- und weltweiten Beziehun-

gen. Geprägt wird die örtliche Wirtschaft 

insbesondere durch den Maschinen- und 

Anlagenbau, die Kunststoffi ndustrie und 

das Transportgewerbe. Größter Arbeit-

geber ist die internationale Unterneh-

mensgruppe VEKA AG mit ihrem hiesigen 

Stammsitz und über 25 Tochtergesell-

schaften auf drei Kontinenten als der welt-

weit führende Hersteller von innovativen 

Fenster- und Türsystemen sowie Kunst-

stoffplatten. Auch weitere Unternehmen 

wie z.B. Igel Electric mit der weltweit größ-

ten Produktpalette an Sanftanlassern, 

Konrad Pumpe GmbH (Agrar-, Biogas- 

und Metalltechnik), WF Maschinenbau 

und Blechformtechnik GmbH (Maschi-

nen-Hersteller für spanlose Umformtech-

nik) oder Kaschwig Schallschutztechnik 

GmbH (industrieller Lärm-, Unfall- und 

Anlagenschutz) haben sich mit ihren inno-

vativen Produkten einen hervorragenden 

europa- und weltweiten Ruf erworben.

Für Existenzgründer und Unternehmen, 

die ihren Betriebsstandort erweitern oder 

verlagern wollen, hat die Stadt Senden-

horst mit dem neuen Gewerbegebiet 

„Ostheide“ einen attraktiven Standort ge-

schaffen. Von den insgesamt 5 ha umfas-

senden Gelände stehen noch rd. 33.000 

qm an bebaubarer Fläche für interessierte 

Unternehmen zur Verfügung. Diese lassen 

sich in mehrere kleinere Gewerbegrund-

stücke fl exibel und nachfrageorientiert 

aufteilen. Das Gewerbegebiet grenzt an 

die etablierten Gewerbegebiete „Schör-

mel“ und „Industriegebiet“ an und ist in 

verschiedene Abstandsklassen eingeteilt, 

so dass für Betriebe mit unterschiedlichen 

Emmissionsbelastungen eine Ansiedlung 

möglich ist. Auch Betriebswohnungen 

sind nicht ausgeschlossen.

Wirtschaftsförderer Günther Brandherm 

rät an- und verlagerungsinteressierten 

Unternehmen jetzt zuzugreifen: „Es han-

delt sich um ein sehr attraktives Gewer-

begebiet mit guter Verkehrsanbindung 

an nahe gelegene Autobahnanschluss-

stellen. Der Grundstückspreis von 9,50 

Euro bzw. 10,50 Euro/qm (ohne Erschlie-

ßungskosten) ist von der Stadt subven-

tioniert, und als zusätzliches „Bonbon“ 

übernimmt die Stadt auch zusätzlich die 

Vermessungskosten. Ab einer Grund-

stücksgröße von 5.000 qm ermäßigt sich 

der Grundstückspreis sogar noch.“

Für nähere Auskünfte steht der Wirt-

schaftsförderer unter 02526 303142 oder 

brandherm@sendenhorst.de gerne zur 

Verfügung.

  www.sendenhorst.de

STADT SENDENHORST MIT DEM NEUEN 
GEWERBEGEBIET „OSTHEIDE“ EINEN 

ATTRAKTIVEN STANDORT
(FOTO: STADT SENDENHORST)

NEUES GEWERBEGEBIET „OSTHEIDE“ BIETET 

GUTE MÖGLICHKEITEN

Sendenhorst – innovativer 
Unternehmensstandort
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I nhaberin und Bäckermeisterin 

Bärbel Winter legt jeden Tag selbst 

Hand an den Teig. Zusatzstoffe und Fer-

tigbackmischungen kommen grundsätz-

lich nicht zum Einsatz. Alle Backwaren 

werden am offenen Feuer im Steinofen 

gebacken. Soweit die Situation.

Man könnte hier den Slogan „Wo gibt’s 

noch Qualität wie diese“ bemühen. Wie 

wir wissen, ist der bereits belegt und 

bringt es zudem noch nicht exakt auf den 

Punkt. Vom Niveau der Backwaren hier 

sollte sich jedermann überzeugen, der 

Wert auf natürliche Zutaten ohne Zusätze 

und Schnickschnack legt. Auch bergen 

die Produkte geschmacklich einige Über-

raschungen, da sie teilweise nach tradi-

tionellen Rezepten umgesetzt werden. 

Andernorts wird mit „Megabrötchen“ 

(megagroß und megagünstig) auch viel 

luftgefülltes Volumen mit verkauft.

Bärbel Winter hat für ihren Betrieb eine 

stringente Philosophie und das sollen nun 

verstärkt auch all diejenigen erfahren, die 

nachhaltige und gesunde Produkte su-

chen. Deshalb wird und wurde gründlich 

erneuert in diesem Betrieb, den Bärbel 

Winter vor sieben Jahren von ihrem Va-

ter übernommen hat. Der Architekt war 

schon kurze Zeit später vor Ort, um das 

Ladenlokal auf Vordermann zu bringen. 

Nun ist der Firmenauftritt an der Reihe.

Gemeinsam mit Katja Kaufmann vom 

Büro für „Marketing, Konzeption, Text“ 

– kurz MaKoTe – werden das visuelle Er-

scheinungsbild und die Kommunikation 

des Bäckereifachbetriebes dem heuti-

gen Status von Angebot und Dienstleis-

tung angepasst. Selbstverständlich wird 

dem Ganzen dabei auch ein zeitgemä-

ßer Touch verliehen. Der neue Slogan 

zum Logo wird die Fakten auf den Punkt 

bringen, die scheinbar auch manch alt-

eingesessenem Dörentruper noch nicht 

bekannt sind. Die Zielsetzung im Marke-

tingkonzept auch über die Grenzen des 

Ortes hinaus Bekanntheit erlangen zu 

wollen, trägt dem Umstand Rechnung, 

dass ein „Angebot wie dieses“ sicherlich 

auch andernorts im Kreis Lippe und dar-

über hinaus begeisterte Abnehmer fi nden 

wird. Interessierte, die sich einmal den 

95 Jahre alten Steinofen live anschauen 

möchten, sind herzlich willkommen.

  www.makote.de

DIE BÄCKEREI BÄRBEL WINTER IN DÖRENTRUP IST EINE KLEINE 

UND AUSSERGEWÖHNLICHE HANDWERKSBÄCKEREI

Tradition und Handwerk 
treffen Marketing

KATJA KAUFMANN UND 
BÄRBEL WINTER 

BEREITEN EINEN FOTOTERMIN IN DER 
BÄCKEREI VOR, DAS FENSTER RECHTS 
IM HINTERGRUND GIBT EINBLICK IN DIE 

BACKSTUBE
(FOTO: MAKOTE)
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D amit wird dem Unterneh-

men eine gute Bonität und 

fi nanzielle Stabilität bescheinigt.

„Die Zertifi zierung ist ein toller Erfolg für 

uns und bescheinigt unseren Geschäfts-

partnern, dass sie mit einem gesunden 

und bonitätsgeprüften Unternehmen zu-

sammen arbeiten“, so Thorsten Bruns, 

geschäftsführender Gesellschafter der 

Stahlhallen Janneck GmbH.

Basis der Zertifi zierung ist eine professi-

onelle Jahresabschlussanalyse durch die 

Creditreform Rating AG. Hinzu kommen 

die bonitätsrelevanten Daten der aktuellen 

Wirtschaftsauskunft sowie Einschätzun-

gen zur derzeitigen Situation und den Zu-

kunftsperspektiven des Unternehmens, 

die in einem persönlichen Risikomanage-

mentgespräch auf Geschäftsführungse-

bene ermittelt werden. Das Unternehmen 

erfüllte dabei alle Kriterien in besonderem 

Maße. „Mit dem CrefoZert möchten wir 

gerade mittelständischen Unternehmen 

eine Möglichkeit bieten, die eigene Boni-

tät gegenüber Kunden, Lieferanten und 

Banken positiv zu dokumentieren“, so 

Jens Christian Renken, Gebietsverkaufs-

leiter von Creditreform im Büro Vechta.

Das Zertifi kat ist ein Jahr gültig, sofern die 

Vergabekriterien eingehalten werden. Der 

aktuelle Status aller zertifi zierten Unter-

nehmen ist abrufbar unter 

www.creditreform.de/

crefozert.

  www.stahlhallen-janneck.de

VON LINKS:
JENS CHRISTIAN RENKEN

GEBIETSVERKAUFSLEITER VON 
CREDITREFORM
IM BÜRO VECHTA

THORSTEN BRUNS
GESCHÄFTSFÜHRENDER 
GESELLSCHAFTER DER 

STAHLHALLEN JANNECK GMBH
(FOTOS: JANNECK)

DIE CREDITREFORM BREMEN SEDDIG KG HAT DER 

STAHLHALLEN JANNECK GMBH, MOLBERGEN, DAS 

BONITÄTSZERTIFIKAT CREFO-ZERT VERLIEHEN

Creditreform verleiht 
Bonitätszertifi kat an 
Stahlhallen Janneck
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REGIONAL VERNETZT - HIER FINDEN SIE SCHNELL, UNKOMPLIZIERT UND KOSTENFREI DEN PASSENDEN 

EXPERTEN UND PARTNER AUS DER REGION.
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Adresspfl ege

Deutsche Post Adress GmbH & Co. KG   
 Am Anger 33   33332 Gütersloh
 05241/5393-0   05241/5393-49
 info@postadress.de
 www.postadress.de

Agrarbau

Feist Bauunternehmen GmbH & Co. KG   
 Gallenweg 3   33397 Rietberg
 05244/8824   05244/70975
 info@feist-bau.de
 www.feist-bau.de

Arbeitsplatten

Danielmeyer GmbH & Co.KG   
 Bünder Straße 248   32584 Löhne
 05732/984-0   05732/984-130
 info@danielmeyer.de
 www.danielmeyer.de

Büroeinrichtungen

AS Handelsvertretung Andreas Schröder  
 Lindenkamp 5   32584 Löhne
 0151/50725329   0322/23214301
AS_Handelsvertretung@t-online.de

Corporate Identity

Katja Kaufmann Creative Director
MaKoTe - Marketing, Konzeption, Text  
 Schützenberg 27   32756 Detmold
 05231/3019795   
 katja@makote.de
 www.makote.de

Dieselaggregatinstandsetzung

Theo Niessing GmbH   
 Schwietering 9   46348 Raesfeld
 02865/8090   02865/6962
 info@bosch-service-niessing.de
 www.bosch-service-niessing.de

Fahrzeuginneneinrichtungen

Activa Automobil-Service GmbH   
 Butenwall 65   46325 Borken
 02861/902075   02861/604117
 info@activa-automobilservice.de
 www.activa-automobilservice.de

Gebäudereinigung

EK-Gebäudereinigung   
 Dieselstr. 17   48683 Ahaus
 02561/448689   02561/448675
 e-kilinc@web.de
 www.ek-gebaeudereinigung.de

Gitterroste

GITTERROST
S Y S T E M E  GmbH & Co. KG

K60 - Gitterrost Systeme GmbH & Co. KG   
 Lippstädter Str. 182   33449 Langenberg
 05248/82349-0   05248/82349-29
 info@k60-gitterroste.de
 www.k60-gitterroste.de

Gummiwalzen

Nowack Gummiwalzen GmbH & Co. KG   
 Werkstr. 10   32139 Spenge
 05225/1044+45   05225/6444
 info@nowack-gummiwalzen.de
 www.nowack-gummiwalzen.de

Hallenbau

Stahlhallen Janneck GmbH   
 Zum Gewerbegebiet 23   49696 Molbergen
 04475/92930-0   04475/92930-99
 info@stahlhallen-janneck.de
 www.stahlhallen-janneck.de
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Handwerk

Jolmes Gruppe   
 Karl-Schurz-Str. 17   33100 Paderborn
 05251/8999-0   05251/8999-98
 info@jolmes-gruppe.de
 www.jolmes-gruppe.de

Industriebau

Deutsche Industriebau Gesellschaft für 
schlüsselfertigen Industriebau  
 Am Siek 24-26   59557 Lippstadt
 02941/9765-0   02941/9765-111
 info@deu-bau.de
 www.deu-bau.de

HOFF und Partner GmbH   
 Bahnhofstr. 36   48599 Gronau
 02562/705-0   02562/705-50
 info@hoffundpartner.de
 www.hoffundpartner.de

Maaß Industriebau GmbH   
 Richthofenstr. 107   32756 Detmold
 05231/91025-0   05231/91025-20
 info@maass-industriebau.de
 www.maass-industriebau.de

Industrieböden

Feist Bauunternehmen GmbH & Co. KG   
 Gallenweg 3   33397 Rietberg
 05244/8824   05244/70975
 info@feist-bau.de
 www.feist-bau.de

IT-Systemhaus

faktordrei GmbH   
 Niemeierstr. 12   32758 Detmold
 05231/94408-0   05231/94408-22
 info@faktordrei.de
 www.faktordrei.de

Kompressoren

Gnizia Kompressoren GmbH 
Ing. Werner Gnizia  
 Am Zubringer 24   32107 Bad Salzufl en
 05221/71133   05221/71123
 info@gnizia-kompressoren.de
 www.gnizia-kompressoren.de

Lagertechnik

PIETIG Lagertechnik GmbH   
 Samtholzstr. 11   33442 Herzebrock-Clarholz
 05245/8608-08   05245/8608-88
 info@pietig-lagertechnik.de
 www.pietig-lagertechnik.de

Logistikunternehmen

Heinrich Koch Spedition GmbH & Co. KG  
 Prof.-Porsche-Str. 1   49076 Osnabrück
 0541/12168-0   0541/12168-51
 info@koch-international.de
 www.koch-international.de

Marketing

Katja Kaufmann Creative Director
MaKoTe - Marketing, Konzeption, Text  
 Schützenberg 27   32756 Detmold
 05231/3019795   
 katja@makote.de
 www.makote.de

Microsoft Business Solutions

TSO-DATA 
Gesellschaft für angewandte Datentechnik  
 Preußenweg 10   49076 Osnabrück
 0541/1395-0   0541/139550
 info@tso.de
 www.tso.de

Mobile Räume

ELA Container GmbH   
 Zeppelinstr. 19-21   49733 Haren (Ems)
 05932/506-0   05932/506-10
 info@container.de
 www.container.de

Personalmanagement

HKF Personalprojekte GmbH   
 Sperlingsweg 5   32278 Kirchlengern
 05223/18032-0   05223/18032-19
 info@hkf-personal.de
 www.hkf-personal.de

Qualitätssicherung

BOBE Industrie-Elektronik   
 Sylbacher Str. 3   32791 Lage
 05232/95108-0   05232/64494
 info@bobe-i-e.de
 www.bobe-i-e.de

Rechtsanwälte

BRANDI Rechtsanwälte   
 Adenauerplatz 1   33602 Bielefeld
 0521/96535-0   0521/96535-99
 bielefeld@brandi.net
 www.brandi.net


